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LiLene ? iinLmelüllNL ^
Hamburg,  81 . Mai . Deutschlands i

Welthafenstadt ist schon seit den Nachtstunden

ln fiebernder Erwartung , werden doch heute

die deutschen Spanienfreiwillige », die in drei¬

jährigem tapferen Ringen Schulter an

Schulter mit den Soldaten des nationalen
Spaniens und Italiens in opferbereitem
Einsatz das Eindringen bolschewistischer Hor¬
den in Siidwest -Enropa verhindert haben , in

ihrer deutsche » Heimat znrückcrwartet . Ham-
dnrg ist stolz und freudig bewegt , als erste
Stadt des Reiches den Männern der deut¬

sche» Legion „Kondor " den Willkommensgrntz
entbiete» zu können . Die Hansestadt hat ihr

schönstes Festgcwand angelegt.
Die begeisterte Aufnahme , der jubelnde

Empfang , mit dem sie in Hamburg empfan¬
gen Werden , soll den mutigen Kämpfern der
deutschen Luftwaffe , des deutschen Heeres und
der deutschen Kriegsmarine der Beweis sein,
dass das ganze deutsche Volk sich einig ist in
den Gefühlen tiefen Dankes und stolzer An¬
erkennung sür die Männer , die in selbstlosem
Lpfergeist nicht , nur Spanien vom Bolsche¬
wismus befreien halfen , sondern damit auch
für Deutschland und für die Kulture ganz
Europas ihr Leben in die Schanze schlugen.

Großzügig und umfassend sind die Vor¬
bereitungen der Hansestadt getroffen , um die
deutschen Legionäre würdig zu empfangen.
Ein leuchtender Maimorgcn überstrahlt die
langen Reihen der Flaggcnmaste , von denen
die Farben des Dritten Reiches und das
leuchtende Rotgoldrot des nationalen Spa¬
niens harmonisch vereint herabfließen . In
Neittnnhlcn , wo Generalfeldmarschall Göring
die Jacht „Hamburg " besteigen wird , um die
Borveifahrt der „ Kraft durch Freude "-Flotte
mit den Spanien -Freiwilligen abzunehmen,
an den großen Anlegestellen der Uebersee-
Dcmipfer, der St . Pauli -Landuugsbrückm,

I « kurzen Worte«
Der japanische Premierminister hat an den

Führer anläßlich der Unterzeichnung des
deutsch-italienischen Bündnisvertrages ein
Glückwunschtelegramm gerichtet , bas Adolf
Hitler mit einem Dankteiegramm beantwortete.

Der italienische Senat nahm die BoranfchlS-
ge der drei Wehrmachtsministerien einstimmig
»n. Vorher äußerten sich die drei Staatssekre¬
täre der einzelnen Wehrmachtsteile über die
Reformen bezw . Bauprogramme ihrer Ressorts.

Im Mittelpunkt der großen Kundgebungen
der spanischen Frauenschaft in Medina del
Tempo stand eine Ansprache des Generals
Franco , der die Verdienste der looftvü Falangi-
stinnen würdigte , die während des Krieges der
Nation gedient haben.

In Lunteren fand der Landtag der NSB
iMufserl -Bewegung ) statt , auf dem Muffert ge¬
gen die judenfreundliche Politik der niederlän-
Riech» Negierung und der politischen Parteien
Stellung nahm.

Npbrp die Wahle » in Ungarn liegen Ergeb¬
nisse vor , aus denen vor allem der große Erfolg
der Pfeilkreuzler und die völlige Niederlage der
Klcinlandwirte sowie der Parteien der soge¬
nannten bürgerlichen Mitte hervorgeht.

In Belfast fand am ersten Pfingsttage ein
Appell der Irischen Armee statt , zu dem ein
Schwarzsender aufrief . Dabei kan . cs zu einer
Schießerei mit der Polizei . Die republikanische
Armee verbrannte rund laiw. Gasmasken.

Die Sowjetregierung hat bisher auf die eng¬
lisch-französische Deinarche vom 27 Mai noch
leine Antwort erteilt . Molotow will am :>1.
Niai zu den außenpolitischen Fragen Stellung
nehmen.

ferner am Dammior -Bahnhof sowie auf dem
Adolf Hitler -Platz stauen sich Zehntausende
und Huuderttausende in freudiger Erwar¬
tung.

Jubelnd werden die Kompagnien der Luft¬
waffe Lei ihrem Aufmarsch begrüßt , ist doch
der heutige Tag in ganz besonderem Maße
ein Ehrentag der deutschen Luftwaffe und
ihres Schöpfers ' und Oberbefehlshabers Gene-
rälfeldmarschall Göring , der selbst nach Ham¬
burg geeilt ist, um der deutschen Legion im
Auftrag und im Namen des Führers den
Gruß und den Dank der Heimat darzüürin-
gen.

Als der Sonderzug des Gcneralfeldmar-
schalls um K.3S Uhr in die festlich geschmückte
Halle des Dammtor -Bahnhofes einrollte , er¬
hob sich ei» Sturm brausender Heilrnfe.
Zehntausenöe jubeln Hermann Göring ihre»
tiefgefühlte » Dank entgegen , ihren Dank da¬
für , daß er in eiserner Entschlossenheit und
blitzschnellein Zupacken mit dem scharfen
Schwert der deutsche » Luftwaffe dem ver-
nichtunasheischrndrn Angriff des blutigen
Bolschewismus auf der iberischen Halbinsel
Einhalt geboten hat.

Der Generalfeldmarschall , in dessen Beglei¬
tung sich Generaloberst Milch und weitere
höhere Offiziere der Luftwaffe befinden , ver¬
läßt den Sonderzug und wird auf dem Bahn¬
steig von Rcichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann und
Bürgermeister Progmann herzlich willkom¬
men geheißen . Von der Luftwaffe sind zur
Begrüßung des Generalfeldmarschalls er¬
schienen : Die beiden ehemaligen Komman¬
deure der deutschen Legion , General der Flie¬
ger Sperrle und General der Flieger Volk¬
mann , ferner der Chef der Luftflotte II und
Oberbefehlshaber Nord , General der Flieger
Felmy , der Kommandeur im Luftgaukom¬
mando 11, Generalmajor Wolfs . Das Heer
ist vertreten durch den Kommandeur General
Arüico , General der Kavallerie Flottenhaner,
und die Kriegsmarine durch den Admiral der
Kriegsmarine , Vizeadmiral Wolf . Vor dem
Bahnhofgebände wird Göring von dort har¬
renden Menschenmenge mit nicht enden-
wollcnden stürmischen Heilrufen begrüßt.
Unter den Klängen eines Fliegermarsches
schreitet der Oberbefehlshaber der Luftwaffe
die Front der hier angetretenen Ehrenkom-
pagnien der Luftwaffe ab.

-»II

EhrsngeSeil der SeuMen Kriegsmarine
Cuxhaven . 31. Mai . Der an Bord des Zer¬

störers „Wolfgang Zenker " an der Fahrt teil¬
nehmende DRB °Sonderber !chterstatter meldet:

Die deutsche Kriegsmarine hat den aus Spa-
nien in dir Heimat zurückkehrenden deutschr»
Legionären , deren ruhmreiche Taten zur Be¬
freiung des befreundeten nationalen Spaniens
vom bolschewistischen Joch für immer in die Ge-
schichte eingehen werden » mehrere Verbände der
Flotte entgegengeschickt , um ihnen das Ehrenge¬
leit in die Heimat zu geben.

An Bord des Zerstörers „Wolfgang Zenker"
der 4. Zerstörerflottille verließen wir am Nach¬
mittag des zweiten Pfingsttages den Hafen von
Wcscrmünde . um Augenzeuge dieser historisch¬
feierlichen Begegnung zu sein . Zehn Meilen
östlich von Borkum -Feuerschiff sammeln sich in
in der Frühe des Dienstag die zu diesem Geleit
beorderten Flottcnverbände der Kriegsmarine.
Mit südwestlichem Kurs geht es mit gedrosselter
Fahrt der Heimkehrerflotte entgegen ; die Spitze
hat Panzerschiff „Admiral Graf Spec ".

Gegen 9 Uhr tauchen rechts voraus die Um>
risse der fünf „Kraft durch Freude-
Schiffe,  die die Spanienlegionäre an Bord

yaven , im Dunst des Horizonts nur schwach er¬
kennbar , auf . An der Spitze liegt „Robert Ley ",
dann folgen „Wilhelm Gustlosf ", „Der Deut¬
sche", die „Stuttgart " und die „Sierra Cordo¬
ba ". Alle Schiffe haben über die Toppen ge¬
flaggt . Vom Vortopp tvsht stolz die Flagge der
deutschen Legion.

Parade- ?r Kriegsschiffe
Und nun beginnt die Paradefahrt der deut¬

schen Kriegsmarine vorbei an der KdF -Flotte
An oer Reeltng stnd dle Mannschaften in Para¬
deaufstellung angetreten . Auf den KdF -Schif-
fen stehen die Legionäre auf dem Deck in Reih
und Glied . Durch das Glas stnd sie in ihren
graugrünen Legionärsuniformen gut zu er¬
kennen . Jetzt formieren sich die Schiffe der
Kriegsmarine , und in Kiellinie geht eS an der
„Kraft durch Freude "-Flotte vorbei . Die Flag¬
gen werden gedippt und drei kräftige Hurras
schallen von hüben und drüben weit über die
See : die erste Begrüßung in Deutsch¬
land.  Abgerissene Musikklänge tönen herüber.
Cs ist ein überwältigendes und unvergeßliches
Bild . In einem militärisch exakt durchaeführten

Manöver nehmen nun die Kriegsschiffe di«
Heimkehrerflotte in ihre Mitte . So geben di«
Schiffe der deutschen Kriegsmarine der KdF -,
Flotte mit den Freiwilligen das Geleit in dt»
Heimat.

Gegen Abend kommt Land in Sicht : Cux¬
haven.  Unbeschreiblich ist die Freude de«
deutschen Spanienlegionäre . Laut tönt der In«
bei über das Wasser . Immer wieder Winken st«
zum Land hinüber , wo eine unzählbare Men«
schenmenge auf der Landungsbrücke , auf düst
Kaimauern und an den Ufern steht und ihnen
begeisterte Ovationen darbringt . Vor Cuxha«
oen geht die Flotte vorAnker,  um dann kur»
nach Mitternacht unter dem Geleit der 6 . Tov?
pedobootsflottille und des Panzerschiffes „Ass«
mir « ! Graf Spee " die Fahrt elbaufwärts!
in den Hamburger Hafen anzntreten , wo sie anl
Mittwochfrüh der Oberbefehlshaber der deut «.
sechn Luftwaffe , Generalfeldmarschall Hermann
Göring , persönlich in der Heimat begrüßen
wird.

Jetzt soll eine „persönliche
Versicherung " helfen

Halifax an Molotow

London , 31. Mai . Ter politische Korre¬
spondent des „Daily Expreß " berichtet,
Außenminister Lord Halifax habe am Diens¬
tag dem sowjetrussischen Außen kommissar
Molotow eine persönliche Versicherung über¬
sandt des Inhalts , daß der britische Beistand
„automatisch " in Kraft treten würde , falls
die Sowjetunion das Opfer eines Angriffes
würde . Die Mitteilung dcS Lord Halifax sei
Molotow Lurch den britischen Botschafter in
Moskau überreicht worden . Man erwarte die
Antwort Moskaus nunmehr am heutige»
Mittwoch.

In Len anderen Morgenblättern dagegen
heißt es lediglich , der Sowjetüoischafter
Maisky habe bei seinem gestrigen Besuch im
englischen Anßenamt gewisse Versicherungen
erhalten , die die Moskauer Mißverständnisse
hinsichtlich des Einwandes einer Bezugnahme
auf den Artikel 16 der Genfer Satzung in die
britisch -französischen Vorschläge aufräumen
sollten . Der britische Botschafter in Moskau
habe ähnliche Versicherungen abgegeben.

Empörende Vorfälle in
Kattowitz

Planmäßige Störung deutscher Gottesdienst«
durch Polen

Kattowitz , 30. Mai . Am ersten und zweiten
Pfingstfeiertag kam es in der Kathedral-
kirche  in Kattowitz zu Vorfällen , wie sie sich
bisher nur in den kleineren Gemeinden Ost»,
oberschlesiens zugetragen haben . Organi¬
sierter Pöbel  hatte nach dem berüchtigten:
Muster von Antonienhütte die deutschen Got¬
tesdienste an beiden Pfingsttagen planmäßig i»
widerlichster Weise  gestört.

Am ersten Feiertag hatte ein großer Test
der Polen nach dem polnischen Gottesdienst
offensichtlich auf bestimmte Weisung die Kirche
nicht verlassen und empfing die zum deutschen
Hauptgottesdienst erscheinenden deutschen Kir«
chcnbesucher mit lautem Gedröhn.  Als der
amtierende Pfarrer den Versuch unternahm,
die Störung zu verhindern , vollführte die ver¬
hetzte Masse einen ohrenbetäubenden
Lärm , so daß sich die deutschen Kirchenbesucher
gezwungen sahen , das Gotteshaus zu verlas¬
sen. Viele von ihnen wurden buchstäblich vom
Pöbel aus der Kirche heraus gedrängt.

Am zweiten Feiertag wurde eine andere
Taktik eingeschlagen . Eine Menge verhetz¬
ter  polnischer Elemente verschaffte sich Ein¬
tritt ins Pfarrhaus und wandte sich gegen den
Geistlichen , der es noch gewagt hass deutsche
Gottesdienste anzusetzen . Unter Drohungen
wurde der Pfarrer daran gehindert , den an-
gesetzten deutschen Hauptgottesdienst abznhal-
ttn . Mehrere Deutsche,  die sich darüber e- -
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Port äußerten, daß sie nicht zum Gottesdienst
cugelasseu wurden , wurden tätlich angegrif¬
fen und mißhandelt.  Bemerkenswert M»
daß anwesende Polizeibeamte nicht gegen die
polnischen Störenfriede eingeschritten sind, son¬
dern sich gegen die ihrer Empörung Ausdruck
verleihenden Deutschen wandten . (!)

Auch aus vielen anderen Orten Ostoberschle-
sienS kommen Meldungen über Störungen
deutscher Gottesdienste während der Pfingst-
feiertagc . So wurden nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen deutsche Gottesdienste in
Hohenlohehütte , Josefsdorf , Janow und Za-
lenze unmöglich gemacht. In allen Fällen hat¬
ten organisierte Banden die Kirchen besetzt ge¬
halten und sprengten die Gottesdienste durchLärm.

Daß derartige Vorfälle , die auf die Kultur¬
höhe gewisser polnischer Kreise ein bezeichnen¬
des Licht werfen, überhaupt möglich sind, er¬
klärt sich aus der recht merkwürdigen Haltung
der Bischöflichen Kurie in Kattowitz . Als am
ersten Pfingstfeiertage eine Abordnung der
Deutschen Katholischen Gemeinde nach den
skandalösen Ausschreitungen der Polen in der
Kathedralkirche Maßnahmen der Kurie erbitten
wollte, die den Schutz der deutschen Gottes¬
dienste für die Zukunft gewährleisten sollten,
wurde der Empfang der Abordnung abgelehnt.

SchHfse urr- Bombe« in
Liverpool

Durch Schwarzsender mobilisierte INA
verbrennt Gasmasken anf den Straßen

London , 30. Mai . Die nordirische Hauptstadt
Belfast erlebte am 2. Pfingsttag einen Gene¬
ralappell  der illegalen Irisch -Republikani¬
schen Armee , der einen dramatischen  Ver¬
lauf nahm . Beim Einbruch der Dunkelheit sah
man Hunderte von Angehörigen der illegalen
Armee von Haus zu Haus laufen und Gas¬
masken  sammeln , und bald loderten in 16
Straßen der Stadt Feuer auf . Mitglieder der
Republikanischen Armee hatten rund 1000 Gas¬
masken gesammelt , diese mit Petroleum über¬
gossen und in Brand gesetzt.

Die Mitglieder der Irisch -Republikanischen
Armee waren vorher durch einen Schwarz¬
sender  mobilisiert worden . Der Radioavpell,
der auf irischem Boden ausgesandt wurde,
sprach von den Gasmasken als britischer
Propaganda,  die dazu bestimmt sei, das
irische Volk im Falle eines Konfliktes auf bri¬
tische Seite zu locken. Er verurteilte die Ein¬
kerkerung von Mitgliedern der Irisch -Republi¬
kanischen Armee in England und in Nordirland
und forderte schließlich auf , die Gasmasken zu
verbrennen , da sie ein Symbol der britischenHerrschaft seien. Stach dem Rundsunkaufrm er¬
schienen mehrere hundert Angehörige der Irisch-
Republikanischen Armee und die Gasmasken
loderten bereits hell auf in einigen Straßen,
noch ehe die Polizei irgendwelche Maßnahmen
ergreifen konnte.

Das Signal zu einem Massenaufgebot von
Polizeistreitkrästen gab schließlich ein lebhafter
Schußwechsel  zwischen einem Polizisten,der ans einem Fahrrad patrouillierte , und An¬
gehörigen der Irisch -Republikanischen Armee.
Der Polizeibeamte cröffnete sofort das Feuer,
als er die Vorgänge bemerkte, worauf ein leb¬
hafter Kngelwechsel einsetzte. Der Polizist ries
Verstärkung herbei, die schließlich mit Last¬
kraftwagen und Panzerwagen  heran¬
rollte . worauf die Republikaner sich zurückzogen.
An anderen Stellen der Stadt , wo nur wenige
Polizeikräfte zur Verfügung standen, behielten
sie jedoch die Oberhand und verbrannten ihre
gesammelten Gasmasken restlos.

Die Londoner Blätter verzeichnen die Vor¬
gänge in Belfast  zum Teil in sensationeller
Aufmachung und heben hervor , daß dies der
erste Fall sei. in dem es zu derartigen Gewalt-
maßnahmeu gekommen sei.

In England waren Kinobesucher in Liver¬
pool und Birmingham  von einer schweren
Panik betroffen , als plötzlich während der Vor¬stellungen Bomben platzten. Bei dem bereits
verzeichnten Fall von Liverpool , wo in einem
Lichtspielücmse Tränengasbombcn explodierten,
mußten 7»! Personen — wie setzt endgültig ge¬
meldet wird — ins Krankenhaus übergeführt
werden . In Birmingham explodierten kurz vor
Mitternacht in zwei weiteren Kinos Magne¬
siumbomben, die außer einer großen Panik un¬
ter den Kinobesuchern weiter keinen Schaden
«inrichteten.

Kritik an Chamberlai«
„Chamberlains Außenpolitik lediglich für die

Londoner City gut"
London , 3v. Mai . Der Jahrestag der La-

bour -Party befaßte sich am Dienstag mit der
britischen Außenpolitik bezw. der internatio¬
nalen Lage. Eine Entschließung , in der „tiefste
Beunruhigung"  über die Verzögerung in
den Verhandlungen über einen Pakt mit der
Sowjetunion zum Ausdruck gebracht wird
wurde mit 2 306 000 gegen 55 000 Stimmen an¬
genommen. Dagegen wurde eine Entschließung,
in der gefordert wurde , daß England sich be¬
reit erklären solle, alle Kolonien  unter ein
System . internationaler Treuhänderschaft zu
stellen, sowie eine Entschließung gegen „jede
Form von Wehrpflicht " abgelehnt.

Im Laufe der Aussprache über die Außen¬
politik erklärte der Generalsekretär des briti¬
schen Gewerkschaftsverbandes , Bevin.  Cham¬
berlain sei nicht der richtige Führer Englands
denn er stehe noch im 18. Jahrhundert.

Nicht Deutschland , sondern England  sei
an der augenblicklichen schlechten Lage in der
Welt schuld.  Chamberlains Außenpolitik sei
lediglich für die Londoner City gut . Die Ban¬
kiers wünschten Wohl Befriedung , nicht aber
Gerechtigkeit für Deutschland . Die Labour-
P ^ ty dürfe nicht in den Krieg für die Sache
der Pariser , der Londoner , der Amsterdamer
oder der Rewyorker Börsen.

Schwere Unwetter in Sberttalien
Mailand , 31. Mai . (Eig . Funkmeldung .)

Ganz Oberitalien wurde in diesen Tagen von
schweren Unwettern heimgesucht. Die seit
mehreren Tagen ununterbrochenen Regen¬
güsse haben in der Po -Ebene vielfach Ueber-
schwemmungen hervorgerufen . Besonders
schwer sind die Hochwasserschäden in der Ge¬
gend von Forli , wo zahlreiche an dem Fluß¬
ufer liegende Bauernhäuser einstürzten . In
Anwesenheit des Landwirtschaftsmiuisters
und der Behörden wurden sofort die nötigen
Maßnahmen zur Rettung der Bevölkerung
und ihrer Habe vor dem Hochwasser ergrif¬
fen . Tie Verkehrsverbindnngen zwischen
Nomagna und Toscana sind durch Erdver¬
schüttungen vielfach unterbrochen . Opfer an
Menschenleben sind zum Glück nicht zu be¬
klagen, doch werden die Sachschäden und die
Verluste an Vieh als sehr bedeutend ange¬
sehen. An verschiedenen Stellen haben die
Flüsse sogar Brücken überflutet . Die Eisen¬
bahnbrücke über die Bcvanella hielt dem
Druck der Wassermengen nicht stand und
stürzte ein, sodaß die Strecke Ravenna —Ni¬
mmt unterbrochen ist.

Auch in der Gegend von Bologna haben
Ueberschwemmnngen und Erdrutsche große
Verheerungen angerichtet . Bei Anzola bar¬
sten die Dämme von zwei Wildbächen , sodaß
die Wasser sich über das umliegende bebaute
Land ergossen und etwa vier Quadratkilo¬
meter Ackerboden und verschiedene Bauern¬
häuser unter Wasser setzten. In Budrio
wurden die Kellerränme eines Sanatoriums
überflutet.

3 Bergsteiger tödlich verunglückt
Mailand , 31. Mai . (Eig . Funkmeldung .)

Im Gebiet des Montblanc kamen zwei unga¬
rische Bergsteiger und ein Bergführer ums
Leben , als sie in der Nähe -einer Hütte eine
etwa 200 Meter hohe Felswand erklettern

wollten . Anscheinend haben ein Bergrutsch
und die eingetretenen Schneefälle Las Un¬
glück verursacht. Die Besteigungen des Mont¬
blanc sind in dieser Jahreszeit immer noch
außerordentlich gefährlich.

Große Schwierigkeiten
Lei der Hebung des U-Boates „Squalus"

Newyork , 31. Mai . (Eig . Funkmeldung .)
Aus Anlaß des amerikanischen Heldengedenk¬
tages gedachte gestern die USA -Marie der 26
Opfer des gesunkenen U-Bootes „Squalus ".
Marineflugzeuge warfen über der Unglücks-
stclle Kränze ab und die am nächsten gelegene
Küstenbatterie senerte langsam 21 Schutz zu
Ehren der Toten.

Die Bergungsarbeiten sind mit ungeheu¬
ren Schwierigkeiten verbunden , da die See
sehr stürmisch ist und an der Unglücksstelle
außerordentlich kalte Strömungen auftreten.
Die Hebung des U-Bootes dürfte daher kaum
vor zwei Wochen möglich sein. Mehrfach
mußten Taucher , da sich im Innern ihrer
Helme eine Eiskruste bildete , unverrichteter¬
sache umkehren . Gestern riß das Kabel , das
das U-Boot -Hebeschiff mit dem Wrack ver¬
band . Das Heck des „Squalus " ist völlig mit
Schlamm bedeckt, was die Befestigung der
Hebetauc erschwert.

LasLzug-LLnglück am Zsonzo
Mailand , 30. Mai . Ein eigenartiges Unglück

ereignete sich in der Nähe von Görz . Als ein
hoch mit Holz beladener Kraftwagen über eine
Jsonzo -Brückc fuhr , kam ein Teil der Ladungins Rutschen, durchschlug das Brückengeländer
und stürzte in den Fluß . Drei Soldaten , die am.
Geländer standen, wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen; zwei von ihnen waren sofort tot , der
dritte erlitt schwere Verletzungen . Ein Mann,
der auf dem Anhänger des Lastzuges saß, wurde
gegen das Brückengeländer geschleudert und
ebenfalls auf der Stelle getötet.

ArltzrrttwIMrhr MngWaufe
Bruderkrieg bei den franzöfijcheu Sozialdemokraten

.̂ Der amerikanische Abgeordnete Hamilton
Fish,  das rangalteste republikanische Mitglied

-r̂ "H?si5.V6schusses veröffentlicht eine gehar-
nischte Erklärung gegen Hulls Vorschläge zurAufhebung des Neutralitatsgesetzes.

Parts , 30. Mai . Die Pariser Presse vermag
im allgemeinen weder in außenpolitischer noch
in innenpolitischer Beziehung wesentliche Wei¬
terentwicklungen zu berichten. Die Blätter ent¬
halten im Grunde also keine neuen Gesichts¬
punkte, was bezüglich der Außenpolitik vor
allem die diplomatische Pfing st pause  be-
wirkt . Die Erklärungen des türkischen Mini¬
sterpräsidenten , die gegenüber Frankreich be¬
tont herzlich waren und einen Akkord  über
den Sandschak Alexandrctte an kündigten,
genügen den Blättern , um ihren Gesprächs¬
faden bezüglich der französisch-türkischen Ab¬
machungen sachte weiterzuspinnen , jene Ab¬
machungen , die nach verschiedenen Ankündigun¬
gen bereits im Laufe dieser Woche unter Dach
und Fach gebracht werden sollen, so daß die
Türkei auch mit Frankreich ein Abkommen ge¬
schlossen haben würde , wie es bereits mit Eng¬land eines besitzt.

Die Berichte aus Moskau  sind eben¬
falls recht inhaltlos und zeigen nur , daß die
Sowjets sich zur Prüfung der englisch-franzö¬
sischen Vorschläge beträchtlich  Zeit lassen.
Man wartet in Paris schon etwas mit Unge¬
duld auf die Entscheidung des Kreml , wagt es
aber nicht, den zukünftigen Bundesgenossen zu
sehr zu drängen und behandelt die Sowjets
wie ein rohes  Ei . Andererseits kauen die
Blätter noch die amerikanisch-französischen Ber-
brüderungsfeiern wieder, die anläßlich des
„Memorial Day"  in Frankreich während
der Feiertage stattfanden.

Die bevorstehende Ankunft des britischen Kö¬
nigspaares in Newyork und Washington wird
von der Pariser Presse in Fortführung des
bisherigen Anbiederungskurses gegenüber den
USA bereits jetzt umfangreich angekündigt
und man stempelt diesen Staatsbesuch der bri¬
tischen Monarchen zu einer Manifest ! e-
rung  der europäischen und amerikanischen
Demokratien , wobei man die materielle Seite
dieser Politik , d. h. die Hoffnung auf eine spä¬
tere totale Bündnisgemeinschaft  mit
den USA noch geschickt tarnt , schon um die
Isolationisten im Bnndesparlament nicht zu
sehr vor den Kopf zu stoßen.

Was Spanien angeht , so führt die Heimbe¬
förderung der deutschen und italienischen Frei¬
willigen zwar hier und da zu dem Eingeständ¬
nis . daß man sich in den früheren Behauptun¬
gen getäuscht  hat , wonach die Deutschen
und Italiener sich auf der Spanischen Halbinsel
„für ewig festsetzen" wollten . Aber bezeichnen¬
derweise glaubt man in der Abfahrt der deut¬
schen und italienischen Legionäre den Anlaß
sehen zu können, sich in Hoffnungen für eine
„bessere Atmosphäre"  zwischen Frank¬
reich und Spanien zu wiegen.

In innerpolitischer Hinsicht gibt es ebenfalls
nichts Ueberraschendes . Auf dem Sozialdemo¬
kratischen Parteikongreß in Nantes ging es,
als die allgemeine Politische Debatte gestartet
wurde , wie üblich, drunter und drüber . In der
Außenpolitik ebenso wie in innenpolitischen
Fragen lieferte sich die Anhänger Paul Fau-
res  und Leon Blums  erhebliche Debat¬
ten,  die zeigten, daß die Gruppe Paul Faure
bedeutend an Terrain gewonnen hat . Der
Parteikongreß der Sozialistischen republikani¬
schen Vereinigung ist in Angouleme abgeschlos¬
sen worden . Von Interesse sind die außen¬
politischen Erklärungen des Marcel Deat . der

eine Reihe von Vorbehalten machte über die
Wirksamkeit und Zweckmäßigkeit der gegenwär¬
tigen Einkreisungspolitik  gegenüber
Deutschland und Italien . Besonders bemer¬
kenswert waren seine Erklärungen , wonach
man den von den Demokratien garantierten
Staaten nicht das Recht einräumen dürfte , den
Automatismus des Einkreisnngsapparates auS-
urlegen, wann es ihnen für richtig erscheint.
Auch seine Kritik an einem hemmungslosen
Optimismus über den Wert des künftigen so¬
wjetrussischen Bündnispartners war beachtens¬wert.

Grrrbenimglück - ei Mahrisch-
Sstrarr

13 Bergleute nach 12 Stunden gerettet
Zwei Tote

Mährisch -Ostrau , 30. Mai . Am Samstag er¬
eignete sich aus dem Anselm - Schacht  in
Petersdorf ein Grubenunglück . 13 Bergleute,
die im sechsten hängenden Flöz  unterhalb
der Sohle arbeiteten , wurden von einem Ein¬
sturz überrascht . Es gelang erst nach über 12-
nündiger Rettungsarbeit , die Eingeschlossene!-
->u befreien . Ein schwerverletzter Hauer könnt,
zwar noch lebend geborgen werden , starb jedocl
im Krankenhaus an den Folgen der erlittener
Quetschungen . Nach lSstündiger Arbeit wurd
-in weiterer schwerverletzter Hauer gerettet uw
n das Krankenhaus gebracht. Der letzte vor
wm Unglück Betroffene , ein Schlepper , ist an
Pfingstmontag als Leiche geborgen worden.

Bombenattentat auf Kino
Explosion in Jerusalem — Vier Tote,

16 Verletzte
Jerusalem,  so . Mai . In dem nckcht

jüdischen  Jerusalemer Kino Rex explodier
ten während der Vorstellung zwei Bomben, di
mit Zeitzündern versehen waren. Durch di
Explosionen wurde in dem Kino eine unbk
schreibliche Panik  hervorgerufen.

Dem Anschlag, der, wie allgemein vermute
wird, aus jüdische Täterschaft  zurück
geht und der sich gegen die vorwiegend arabi
scheu, englischen und nichtjüdischen Besuche
richtete, find nach bisher vorliegenden Berich
ten vier Tote und 16 Verletzte zum Opfer gefallen.

In wenigen Zeilen
Der japanische  Premierminister hat an

den Führer anläßlich der Unterzeichnung des
deutsch-italienischen Bündnispaktes ein Tele¬
gramm gerichtet.

Reichsarbeitsführer Hier!  ist am Montag
abend im Beisein von Staatssekretär im Land¬
wirtschaftsministerium Tassinari  vom Duce
empfangen worden.

Der sugoslawische Minister für Handel und
Industrie . M . N- Tomitsch,  traf in London
von Paris kommend ein. Es wird betont , daß
sein auf drei Tage berechneter Besuch rein
privaten  Charakter hat.

Kurz nach 15 Uhr ist am Montag nachmittag
das amerikanische Grotzflugboot „Atlantic Clip¬
per" von Newyork kommend, auf dem Wasser¬
flughafen von Marseille  glatt gewassert.

Ein Regieruilgserfvlg
Das Ergebnis der ungarischen Wahl »,

stellt einen ausgesprochenen Regierung
sieg  dar , nachdem die Regierung 70 v. H
Stimmen auf sich vereinigen konnte. So VM
ständig dieser Sieg der Regierung ist. so vjM
ist auch die Niederlage der bürgerlichen Mitte
der Liberalen und der Kleinlandwirte -Partei'
die zusammen lediglich 10 v. H. der Stimmen
zusammen bekamen. Die Partei Tibor Eckhards
mutzte einen Mandatsverlust von 66 v. H. »m,
stecken. Den Rest von 20 v. H. sicherten sich die
Pfeilkreuzler — und das ist eigentlich die
Ueberraschung , denn das neue Wahlgesetz ent.
hält Kautelen , die sich offensichtlich gegen  die
bekanntlich superchauvinistischen Pfeilkreuzler
richten. An diesem Erfolge soll der wachsende
Antisemitismus  seinen wesentlichen Am
teil haben, und es scheint im übrigen , daß die
Pfeilkreuzler in den Arbeitermasscn der Jni
dustriezentren festen Fuß gefaßt haben.

Bedauerlicherweise haben sich im Volksdeut¬
schen Wahlbezirk Bonyhad,  wie zu befürch¬
ten war , ernste Zwischenfälle  ereignet.
Obgleich von seiten der Regierungsbehörden
die Angehörigen der „Rongyos Garda " (Ver¬
lumpte Garde ), die bekanntlich seit Tagen
in diesem Volksdeutschen Wahlbezirk ihr Un¬
wesen treiben , ansgewiesen wurden , kehrten sich
diese aus der Zeit der karpato -ukrainischen
Kämpfe in unrühmlicher Erinnerung befind¬
lichen Terroristen nicht an die Anordnung , son¬
dern versuchten durch eindeutigen Wahlter?
ror  und gemeine Drohungen  die dorsige
Volksdeutsche Wählerschaft einzuschüchtern.

Während des ganzen Wahltages fuhren sie
bis in die späten Abendstunden mit etwa fiinj
bis sechs Kraftwagen kreuz und quer durch den
Bonyhader Wahlbezirk , bedrohten die Bevölke¬
rung und mißlrandclten Minderjährige . In det
Gemeinde Majos entfesselte diese „zerlumpte
Garde " eine Prügelei,  bei der die Terro¬
risten auch von der Schußwaffe Gebrauch mach¬
ten . Eine 65 Jahre alte Frau wurde durch eine
Kugel am Arm verletzt, während ein Mann
durch das Schlagbcil , der typischen Waffe der
„verlumpten Garde ", eine Handverletzung da¬
vontrug . Die Gendarmerie griff zwar ein, doch
konzentrierte sie bezeichnenderweise ihre inqui¬
sitorische Aufmerksamkeit anf die Volksdeut¬
schen.

Im übrigen lMt sich dieser vielumstrittene
Volksdeutsche Wahlbezirk Bonyhad im Wahl¬
kampf glänzend  geschlagen , wo bekanntlich
der Volksdeutsche Dr . Muehl  als Regie¬
rungskandidat aufgestellt war . Dr . Muehl
konnte nach bisherigen Schätzungen etwa 85
v. H. der Stimmen auf sich vereinigen , wäh¬
rend sein Gegner , der Kleinlandwirte -Partei-

! ler Anton Klein nur mit vieler Mühe in einer
!einzigen durch die Wahlgeographie mühsam
in den Bonyhader Wahlbezirk eingeschmuggel¬
ten magyarischen Gemeinde eine knappe Mehr¬
heit erzielen konnte.

Als vorläufiges Endergebnis  der
Pfingstwahlen ergibt sich folgende McmdatS-
verteilung : 1. Regierungspartei 180, 2. Verei¬
nigte Christliche Partei (mit der Regierung
im Wahlbündnis ) 3, 3. Pfeilkreuzler ingesamt
38 (davon die Partei Hubays 28), 4. Klein-
landwirtepartei (Tibor Eckhard) 11, 6. Bürger¬
liche Freiheitspartei (Listenführcr Rassay) 5,
6. Sozialdemokraten 5, 7. Parteilose 6, 8. Par¬
tei des Volkswillens 1.

Zur Nachwahl stehen acht Mandate . Zu den
180 Abgeordneten der Regierungspartei sind
die 16 oberungarischcu Abgeordneten zu zäh¬
len, deren Mandat verlängert wird . Somit
zählt das neue Parlament 276 Abgeordnete,
von denen bei diesen Wahlen 260 gewähli
wurden.

Heiratsschwindler werde«tätowiert
Ein amerikanischer Bundesstaat geht gegen

die „Fallensteller der Liebe" vor
Der amerikanische Bundesstaat Iowa hat

eine Maßnahme  angeordnct , die nicht nur
neu und originell , sondern auch nachahmens¬
wert ist. Die Behörden dieses Staats , der bis¬
her von Heiratsschwindlern überschwemmt wor¬
den zu sein scheint, haben nämlich Befehl ge¬
geben, künftig jeden erwischten „Fallensteller
der Liebe" zu kennzeichnen. Die Frauen , die
ihr Opfer werden sollen, haben also künftig die
Möglichkeit, jedem verdächtigen Liebeswerber
buchstäblich anf die Finger zu schauen, um zu
erkennen , ob er es ernst und aufrichtig memt.

Wenn sie das Gefühl ha den, von einem Man¬
ne umgarnt zu werden , der es lediglich ans
ihre Geldmittel abgesehen hat , brauchen sie B
nur seinen rechten Unterarm zeigen zu lagen,
um zu wissen, woran sie sind. Die Anordnung
der Behörden von Iowa schreibt nämlich Ujw,
daß jedermann , der künftig beim HeiratssckMM
del ertappt wird , durch eine Operation aut sm-
nem rechten Unterarm eine nicht wieder aus¬
zulöschende Tätowierung  erhält , die uu--
drei Sternen besteht. Augenblicklich werden
Iowa alle Polizeiakten gesichtet, um festZnM-
len, der schon einmal wegen Heiratsschwindels
bestraft worden ist. Diejenigen , die bei einem
solchen Verbrechen schon früher geschnappt
wurden , sollen nämlich ebenfalls noch nach¬
träglich „ausgezeichnet" werden.

i .'m Atitrelvungsanklagen in Paris n» eine»!
Tage . Die Pariser Presse unternimmt wieder
einmal eine hestige Kampagne gegen den Ge¬
burtenrückgang in Frankreich . Anlaß zu diesem
Pressefcldzug bilden sechs Verhaftungen uns
450 Gerichtsklagen , die am Samstag in Parw
erlassen worden sind. Eine Abtreibenöe konnte
dingfest gemacht werden . In ihren Geschäfts¬
büchern wurden 450 Adressen von Frühen ge¬
funden , die sich gesetzwidriger Eingriffe sllM'
dig gemacht hatten.



— Kschcrsteiusfkld , Kr . Heilbronn . (In den Mas¬
se  r g r a b e n g e f a h r e n .) Mit einem Motorrad sanfte ein
jüngeres Ehepaar aus Sontheim an der Kurve bei der Hi ».
denburg -Brücke in voller Fahrt in einen zwei Meter tiefen
Wassergraben . Dabei erlitt das Kraftrad schwere Beschädi¬
gungen . Mann und Frau zogen sich bei dem Sturz erhebliche
Verletzungen zu, die ihre Ueberführung in das Heilbronner
Krankenhaus notwendig machten.

— Lauffen a . N . (Motorrad gegen Radfah¬
rer .) Bei der Neckarbrücke kam es zu einem Zusammenstotz!
zwischen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer . Wäh¬
rend der Radfahrer nur leichte Hautabschürfungen an der lin¬
ken Hand erlitt , mutzte der aus Eöerstadt stammende Kraft¬
radfahrer wegen schwererer Verletzungen ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen . Wer die Schuld an dem Zusammenstotz
trägt , bedarf noch der Feststellung.

— Ulm . (Treibstoff geriet in Brand .) Als
ein Lastkraftwagen durch die Wilhelm -Murr -Stratze fuhr,
verlor er eine Trcibstoffkanne . Bei dem Aufschlagen geriet
der Inhalt in Brand . Das Feuer wurde von einigen in
der Nähe beschäftigten Arbeitern gelöscht.

— Ulm . (Mustergültige Erholungsstätte .)
Das von der Stadtverwaltung Ulm gänzlich umgestaltete
Parkrestaurant der Friedrichsau wurde in einer schlichten Er¬
öffnungsfeier durch Oberbürger «cister Foerstsr wieder seiner
Bestimmung übergeben . Dis friedrichsau werde , wie der
Oberbürgermeister , ausführte , nach ihrer Umgestaltung zu
einer Sehenswürdigkeit für alle fremden Gäste und zu einer
mustergültigen Erholungs - und llnterhaltungsstätte für die
Ulnier Bevölkerung werden . Einstweilen habe man als un¬
aufschiebbare Verbesserung den Umbau des Parkrestaurants
durchgeführt , wodurch bei jedem Wetter , auch im Winter,
der Besuch der Friedrichsau zu einem Genuh werde.

— Bühl , Kr . Biberach . (Radfahrer ohne  Licht .)
Auf der Strafte von Bühl nach Rot fuhr ein Radfahrer
ohne Beleuchtung in ziemlich raschem Tempo eine abschüssige
Stelle hinunter . Zu gleicher Zeit befand sich der erst seit
Dienstag verheiratete Anton Mayer aus Orsenhausen mit
seiner Frau auf dem Heimweg , von einer Hochzeit kommend.
Mayer schob sein Rad neben sich her . Der Radfahrer fuhr
Mayer an , der zu Fall kam und einen schweren Schädelbruch
erlitten hat . Der freche Bursche weigerte sich dazu noch, der
erschrockenen Ehefrau des Angefahrenen bei der Bergung des
Verletzten behilflich zu sein. Dieser mutzte ins Krankenhaus
cingeliefert werden.

' — Jettingen .' (Ver 'mltzter Viehhändler tot
auf gefunden .) Der verheiratete 65jährige Viehhändler
Michael Sindl aus Steinekirch , der , wie berichtet , mehrere
Tags spurlos verschwunden war , wurde jetzt in einem Kanal
der zurzeit hochgehenden Zusam als Leiche aufgefunden . Alle
Anzeichen deuten darauf hin , datz Sindl das Opfer eines Un¬
falles geworden ist. Ursprünglich nahm man an , datz der
Mann in die Hände eines Verbrechers gefallen sein könnte.

— Ellwangen , Kr . Aalen . ( In die Transmission
geraten .) Ein grählicher Unglücksfall ereignete sich in der
Adler -Brauerei in Neuler . Dort wurde der 30jährige , aus
Nürnberg stammende Brauingenieur Erich Mozet von einer
Transmission ersaht und mehrmals gegen die Decke ge¬
schleudert . Der Unglückliche wurde dabei ' so schwer verletzt,
datz 'er bald nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus
Ellwangen starb.

(— ) Hoppetenzell , A . Stockach . (Verkehrswidri¬
ges Fahren führt zum Tode .) Lin tödlicher Ver-
rehrsunfall ereignete sich auf der Strafte von Hoppetenzell.
Der 60jährige Landwirt German Lang von Holzach (Würt¬
temberg ) fuhr mit seinem Fahrrad auf der linken Straßen¬
seite und wollte plötzlich auf die rechte Seite wechseln. In
diesem Augenblick kam ein Kraftwagen , der Lang über¬
fuhr . Ein schwerer Schädelbruch führte den sofortigen Tod
herbei.

— Kaufbeuren . (Kind im Mühlbach ertrun¬
ken .) Ter dreieinhalbjährige Knabe Otto Betz von Hör-
männshofen wollte einen Steg , der über den Mühlbach führt,
überqueren . Dabei fiel der Knabe in den Bach und wurde,

öTsüe datz ihm Hilfe gebracht werden konnte , fortgeschwemmt.
Das Kind ist ertrunken . Infolge des hochgehenden Wassers
konnte es bisher noch nicht geborgen werden.

Schweres Molorradunglück — Li » Toter , eiu Verletzter
— Oehringen . Ein schweres Motorradungtück ereignet«

sich abends auf der Straße bei Zuckmantel . Der aus Rich¬
tung Oehringen kommende Erwin Denger aus Rappach kam
mit seinem Motorrad mit Seitenwagen so weit auf die linke
Straßenseite , daß er mit dem auf seinem Motorrad aus Rich¬
tung Neuenstadt kommenden Friedrich Retter zusammen¬
stieß . Retter brach beim Sturz auf die Straße das Genick
und war sofort tot . Denger zog sich einen Oberschenkrlbruch
zu und wurde ins Kreiskrankenhaus Oehringen überge¬
führt Der tödlich Verunglückte , der als Monteur beim Ueber-
landwerk Hohenlohe -Oehringen beschäftigt war . stand im
43 . Lebensjahr . Er hmterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

Darmstädter Segelflieger landete auf der Reichsgartenfchau
— Stuttgart . Die Besucher der Reichsgartenschau erlebten

eine ganz besondere Ueberraschung . Während im Ehrenhof
die 100 Tänzerinnen der Münchener „Bildungsstätte für den
deutschen Tanz " erstmals ihre Tänze vorführten , kam in
etwa 100 Meter Höhe ein Segelflugzeug über das Gelände
der Reichsgartenfchau . Man konnte schon vom Ehrenhof aus
vermuten , datz es allem Anschein nack kinter dem Slka .uen-
watd gelandet war . Tatsächlich handelte es sich um ein Segel¬
flugzeug Muster Mü 13 d, Las von dem Darmstädter NS-
FK -Oüertruppführer (Stabsstandarte 77) Joachim Kühn ge¬
steuert wurde . Es ging dabei um einen Flug , der im Rah¬
men eines regionalen Segelflugwettbewerbs der NSFK-
Gruppe 11 in Darmstadt durchgeführt wurde . Das Flugzeug
war etwa 11 .30 Uhr in Darmftadt gestartet und traf um
15 .35 Uhr auf dem Reichsgartenschaugelände ein , sodaß es
für die 130 km lange Strecke genau vier Stunden fünf Mi¬
nuten benötigte . Wie wir von Segelflieger Kühn noch erfuh¬
ren , wohnen zurzeit seine Eltern in Stuttgart ; darum hatte
er sich, als die Wind - und Wetterverhältnisse es erlaubten,
Stuttgart und die Reichsgartenschau als Ziel seines Fluges
gewählt . Er flog bis Wimpfen über den Odenwald hinweg,
wobei diese erste Etappe überaus mühsam gewesen sei, wäh¬
rend die zweite Etappe , die den Neckar entlang ging , bis
kurz vor Stuttgart wesentlich bessere Wetterverhaltnisse auf¬
wies . Durchschnittlich hatte das Flugzeug eine Höhe von
1000 Meter über Start , während die im Blindflug erreichte
Größthöhe 1800 Meter betrug , lieber die Landung selbst
äußerte sich Segelflieger Kühn außerordentlich befriedigend.
Vor allem habe das Reichsgartenschaugelände schon von
oben einen ausgezeichneten Eindruck gemacht . Daß es sich
hier um die Reichsgartenfchau handeln müsse , verrieten ihm
bereits die unzähligen Autos , die in der ganzen Umgebung
geparkt hätten , die Wimpel und Fahnen und nicht ' zuletzt
die im Sonnenlicht glitzernden Springfontänen und Wasser¬
flächen der Seeterrassen . Als Kühn dann noch eine große
Grasfläche innerhalb des Geländes beobachten konnte , stand
sein Entschluß fest, nicht etwa auf dem Cannstattex Wasen,
sondern mitten auf dem Reichsgartenschaugelände zu landen.
Der Zufall wollte es , daß er unmittelbar im Siedlungs¬
gelände bei dem Haus „Flüssiges Obst " landete , das von
seinem alten Flugkameraden Splete verwaltet wird , der ihn
damit auch als erster auf dem Reichsgartenschaugelände will¬
kommen heißen konnte . Im übrigen verhielt sich auch das
Publikum vorbildlich . Es ist selbstverständlich , daß diese
Landung hätte gefährlich werden können , wenn die Vesu-
chermassen nun plötzlich auf die Rasenfläche gestürzt wären.
Sie blieben jedoch auf den Wegen und beobachteten von dort
aus die Landung . Selbst die Kronenkraniche und die eben
am Landeplatz vorbeifahrende Kleinbahn ließen sich durch
diese „ Ueberraschung von oben " nicht stören . So kam denn
auch eine Landung zustande , bei der nicht der geringste
Schaden entstand.

Aus der Garchauyifiadi
— Stuttgart 27 . Mai.

4S0 Junghennen verbrannt . In einer Hühnerfarm in
Bad Cannstatt brach ein Brand aus , dem 400 Junghennen
zum Opfer fielen . Das Feuer , das vermutlich durch Kurz¬

schluß in der elektrischen Heizung entständen ist, wurde durch
die Feuerwehr gelöscht . Der Mobiliar - und Sachfchcchen be¬
trägt etwa 3000 Mark.

Vom elektrischen Strom getroffen . Auf dem Aüstellbabn-
hof des Stuttgarter Hauptbahnhofs kam ein lediger Schlos¬
ser der Mitropa bei der Arbeit an einem Schlafwagen der
elektrischen Fahrleitung zu nahe . Er erlitt schwere Verbren¬
nungen und mußte ins Kacharinenhospital verbracht wer¬
den . Die Untersuchung über den Unfall ist einaeleitet.

Scho « wieder vier betrunkene Verkehrsteilnehmer . Am
18 . Mai , spät nachts , kam der 29 Jahre alte Mechaniker Paul
Schwaibold aus Ebingen in der Charlottenstrahe in Stutt¬
gart mit seinem Kraftrad zu Fall , als er versuchte , vor
einem Straßenbahnzug in die Olgastrahe einzubiegen.
Schwaibold war betrunken . — Am gleichen Tage , spät
abends , fuhr der 26 Jahre alte Straßenbahnarbeiter Hans
Kübler , wohnhaft in Stuttgart , mit dem Kraftrad eines
andern , den er auf dem Soziussitz mitführte , die Leonber-
gerstratze stadteinwärts . Bei dem Versuch , einen Personen¬
kraftwagen mit erhöhter Geschwindigkeit zu überholen , ver¬
lor er die Herrschaft über sein Fahrzeug und stürzte . Kübler
selbst wurde leicht verletzt , das Kraftrad beschädigt . Bei der
Fahrt war Kübler angetrunken . Am 20 . Mai , spät nachts,
stürzte der 26 Jahre alte Kaufmann Julius Müller , wohn¬
haft in Stuttgart , in der Daimlerstraße in Stuttgart -Bad
Cannstatt vom Fahrrad . Er erlitt eine leichte Gehirnerschüt¬
terung . Müller stand unter erheblicher Alkoholeinwirkung.
In der Nacht zum 23 . Mai , nach Mitternacht , fuhr der 39
Jahre alte Kaufmann Gustav Bruer , wohnhaft in Stuttgart,
in Ser Hegelstraße mit seinem Personenkraftwagen ein ord¬
nungsmäßig parkendes Fahrzeug an . Beide Fahrzeuge wur¬
den stark beschädigt ; Bruer selbst erlitt Verletzungen am
Kopf . Auch er war stark betrunken . Die verantwortungs¬
losen Verkehrsteilnehmer werden mit Haft bestraft und aus
dem Fahrzeugverkehr entfernt.

Tagung der rvürtwmbergijchen Kreisleiter in Stuttgart
— Stuttgart . Im Festsaal des DAJ fand in Anwesenheit

von Kreisleiter Fischer die Kreisarbeitsiagung des Kreises
Stuttgart der NSDAP statt . In mitreißenden und grund¬
legenden Ausführungen sprachen Pg . Dr . Hoffmann über
das Thema „Die gegenwärtige bevölkerungspolitische Loge"
und Pg . Dr . Wahl über „Weltanschaulicher Unterricht " . Zum
Schluß ergriff dann Kreisleiter Fischer das Wort , um in
treffender und begeisternder Art das Gehörte noch einmal
zusammenzufassen und jedem Politischen Leiter vor Augen
zu führen , was in der kommenden Zeit als Richtlinie über
der Arbeit in der Partei stehen muß . Besonders befaßte sich
Kreisleiter Fischer mit den Voraussetzungen , ohne die der
Politische Leiter seine große Aufgabe nicht durchzuführen
vermag . In aufrüitelnden Worten stellte er den Politischen
Leitern vor Augen , daß wir in erster Linie selbst anständig«
Menschen sein müssen , wenn wir andere zur Sauberkeit und
zur Volksgemeinschaft erziehen wollen . Nicht Worte allein
vermögen uns diesem Ziel näher zu bringen , sondern ein¬
zig und allein die Tat . Darum wollen wir ringen , jeder mit
sich selbst, damit wir die werden , für die man uns halten
soll und halten muß , wahre Nationalsozialisten und wahre
Deutsche . Vielleicht , so sagte Kreisleiter Fischer weiter , liegt
darin das ganze Geheimnis des Nationalsozialismus und
aller unserer großen Dinge begründet , daß wir stets eine
verschworene Gemeinschaft waren , in der wir selbst nichts,
die Idee aber alles galt . Dies ist auch das große Ziel der
Volksgemeinschaft , daß wir uns nicht gegenseitig in den klei¬
nen Dingen des täglichen Lebens anzugreffen versuchen , son¬
dern daß wir zunächst einmal selbst zu solchen Menschen wer¬
den , daß wir andern Vorleben können.

Neuer Fahrplan für Omnibuslinien.

Am Donnerstag , 1. Juni 1939 , tritt für die Reichsbahn¬
kraftomnibuslinien Frankfurt —Saarbrücken , Frankfurt-
Mannheim — Karlsruhe — Stuttgart — Baden -Baden uich
Mannheim — Heidelberg ein neuer Fahrplan in Kraft . Dur
Fahrzeiten des neuen Fahrplanes entsprechen den durch
Verordnung der Reichsregierung herabgesetzten Höchstes-
schwindigkeitok für Omnibusse.

33j , Nachdruck verboten .)

Der Briefträger , auf die Kraft feiner Deine der-
rauend , übernahm sofort die Führung . Aber er hatte sich
Ke 400 - Meter -Strecke schlecht eingeteilt , denn bei 300 Meter
mußte er wegen Luftmangels aufgeben.

Rolf Hartmann lief neben dem Doktor . Nach 200
Meter übernahm dieser die Führung . Sein Antritt war
leicht, flüssig und federnd . In elegantem Stil üef er den
anderen davon . Nur Rolf hielt sich wie ein Schalten neben
ihm. Auf den letzten 150 Metern lagen die beiden immer
Kcht nebeneinander , wie zusammengekoppelt strebten sie
dem Ziel zu . In weitem Abstand kam der Kaufmann , der
mit zusammengebistenen Lippen den andern folgte . Der
Briefträger gab auf und ließ sich auf den Rasen sinken , um
den bis zum Aeußersten überangestrengten Lungen und
vem Herz Ruhe zu geben . .

Jetzt begann Rolf zu spurten . Wille und Kraft lag
in seinem Dahinstürmen . Langsam löste er stch bon fernem
zähen Gegner und durchlief als erster mit acht Meter Vor¬
sprung das Zielband.

Die beiden Zeitnehmer stoppten 58 Sekunden . z; n
ihrer Gratulation lag Anerkennung . Unmittelbar nach
Rolf , mit drei Sekunden Abstand , war der Doktor durchs
Ziel gelaufen . Der Kaufmann lag noch zuruck , man say,
ivie es ihm schwer wurde , wie die Atemnot ihn hinderte.
Aber die spärliche Zuschauermenge feuerte ihn durch Zu¬
rufe an , und noch einmal flackerte seine Energie aus , »no
er lief mit keuchendem Atem , schneller werdend , dahm.

Herzlich hatte Greta Rolf , für seine erste gute Leistung
die Hand gedrückt . Aber Rolf wehrte lachend ab . „ Warte
nur erst ab ! Noch Hab' ich — "

„Vier Hebungen zu erfüllen " , beendete Greta >emen
Satz.

„Woher weißt du das ?" , staunte er.
Wortlos schlug sie die Klappe ihres Kostüms aus —

und da blitzte das Sportabzeichen . , „ . .
„Oh , du Heuchlerin ! Und davon ha t du me etwas

gesagt , wenn wir uns über meine sportlichen Absichtei
unterhielten ? — Da muß ich mich jetzt !« besonders an¬
strengen , um nicht im Schatten zu stehen.

„Das mußt du auch !" entgegnete das Mädchen plotz-
lich sehr ernst.

Als Rolf sich zum Hochsprung anschickte , waren feine
Augen wie nach innen gerichtet : nicht im Schatten stehen,
nicht als Sportler , nicht als Mensch ! Ja , die Greta
brauchte einen Menschen , der im Hellen Licht neben ihr
stand . . .

Und als Rolf jetzt ablief , Meter um Meter sich dem
Absprung näherte , schienen die Schritte die Erde zu zer¬
fetzen . Dann kam der Absprung . Das rechte Bein , den
kurzen , kraftvollen Anlauf ausnutzend , schnellte vom Boden
ab , der Körper flog hoch , jetzt näherte er sich der Latte,
kraftgeballte Wendung in der Luft — und Rolf hatte rin
Meter fünfundsechzig übersprungen.

„Sehr gut " , erkannten die beiden Sportlehrer an,
„zwanzig Zentimeter mehr , als verlangt wird ."

„Ich glaube " — der eine der Herren betrachtete mit
Kennerblicken den durchtrainierten Körper Rolfs — „wir
können gleich weitergehen mit den Hebungen . Also:
Kugelstoßen !"

Rolf stand in dem runden Sprungkreis und wog be¬
dächtig die fünfzehn Pfund schwere Kugel . Dann setzte er
sie mit einem Ruck in die Schulterhöhlung , die Hand schob
sie noch ganz dicht an den Hals heran . Nach kurzer Samm¬
lung ging Rolf in die Knie , mit dem rechten Bein einen
weiten Kreis beschreibend , so Schwung holend , sprang er
jäh aus dieser geduckten Stellung empor . Was nun folgte,
kam mit einem gewaltige » Ruck. Wild schnellte der Köcher
vorwärts , die Hüfte drehte sich vor . in gewaltigem
Schwung rollte der Oberkörper hinterher , dann im Hoch-
fchwunq des Körpers sauste der Arm nach vorn , stieß die
Hand die Kugel in hohem Bogen fort . Wie festgewachsen
stand Rolf Hartmann und verfolgte den Flug der eisernen

„Zehn Meter achtzig !", meldete der eine Sportlehrer.
' Gut gestoßen " , gestand der Kaufmann . ,Hch bin ja

n nicht mehr dabei — blöd — wegen zwei Zentimeter!
> das näMe Mal wirds bester gehen ! War ' doch ge¬
ht wenn ich die acht Meter nicht bewältigen sollte ."
-ine Augen glitten über den muskulösen Körper des an-
ren Oder Sie borgen mir einfach etwas von Ihrer
erlchüssiacn Kraft — 's bleibt dann immer noch genug
r 'n Hausgebrauch ." -

Bei der Schwimmprüfung erwies sich dann allerdings
r junge Arzt als der Ueberlegenere . Rolf war zunächst
,r schnell in Führung gegangen und hielt anfangs em
walttacs Tempo durch . Immer schneller lackten Arme
^ Beine Wille und Kampflust holten dre letzten Krast-

reserven aus ihm heraus , doch plötzlich fühlte er ein Nach¬
lasten der Kräfte , das Herz schlug einen rasenden Wirbel,
und Rolf wußte nun . daß er seine Kraft zu früh verschwen¬
det hatte . Er merkte , daß der lange , schlanke Doktor lang¬
sam und sicher Zentimeter um Zentimeter aufholte , und
konnte es trotz ungeheurer Anspannung nicht hindern , daß
der andere einen Meter vor ihm ans Ziel schlug.

Sieben Minuten hatten sie für die 300 -Meter -St recke
gebraucht , zwei Minuten weniger , als die Bedingungen
verlangten.

„Sie verstehen bester hauszuhallen " , erkannte Rolf
neidlos an und schüttelte dem jungen Arzt die Hand.

Wohl freute Greta sich mit Rolf über die Erreichung
seines sportlichen Ziels , aber in ihrem Innern fand sie
doch seine Befriedigung und Freude ein wenig über¬
trieben . Sie selbst hatte sich die Anerkennung der Sport¬
behörde wie etwas Selbstverständliches schon im vorigen
Jahr errungen und freute sich des schönen Frühlings-
Wetters , das dem Körper datz Tummeln in freier Luft , in
Wind und Sonne gestattete . Sie strebte nicht nach sport¬
lichen Rekordleistungen , ihr war der Sport nicht Selbst¬
zweck, sondern Mittel zum Zweck : Gesundheit , Lebens¬
freude!

Nahm nicht Rolf feinen Sport ein wenig zu wichtig?

Für die Sonntage nun hatte Greta allerdings auch
wieder eine Sportart vorgeschlagen , aber es war eine , an
der sogar der alte Larsen und recht oft auch die Mutter
gern teilnahmen : der Wandersport ! Schon im Wimer
hatten sie damit begonnen , und im Frühjahr erlebte » sic
in den herrlichen Buchenwäldern der weiteren Umgebung
den Aufbruch des jungen Jahres.

Greta fühlte sich manchmal leise enttäuscht , datz Rolf
aus ihren langen Wanderungen , die sie manchmal in be¬
redtem Schweigen , manchmal in angeregter Plauderei zu¬
rücklegten , fast nie von dem sprach , was vor ihnen lag.

Sehnte denn nicht auch er die Zeit herbei , die sie ans
Ziel ihrer Wünsche , in die eheliche Gemeinsamkeit bringen
würde ? Wenn sie manchmal geschickt das Gespräch darauf
lenkte , so spürte sie in Rolfs Antworten irgendeine Hem¬
mung . Ihrer Natur und Wesensart entsprechend , hätte sie
ihn am liebsten Nipp und Nar darüber zur Rede gestellt
— aber in diesem Fall hielt sie doch eine unerklärliche
Scheu davon ab , „ das Schicksal beim Schopf zu packen " ,

(Fortsetzung folgt .)
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Kltbild -Gliese (M)
Unsere Karten zeigen wichtige Abschnitte, in denen deutsche Freiwillige im .Kamps um Spa¬niens Freiheit in den Jahren 1936 bis 1939 wesentlich beteiligt waren.

Die Befehlshaber der Legion CondorVon links : Generalmajor Wolfram Freiherr bon Richthosen, der letzte Befehlshaber der Le¬gion Condor ; General der Flieger Hugo Sperrle , Befehlshaber der Legion vom 6. 11. 1936 biszum 31. 10. 1937; Generell der Flieger Hellmuth Volkmann war Befehlshaber der Legion Con-dor vom 1. 11. 1937 bis zum 1. 11. 1938.

Air Men Fronten eingesetzt
Ei« Ae- erblrck über den deutf
che« Einsatz iw spanischen Krieg

Sommer 1936 ! In Spanien haben sichdie nationalen Kreise gegen die Herrschaft der
Bolschewisten zusammengetan . Wertvolles Blutans ihren Reihen erlag ruchloser Mörder¬hand und der Mord an Calvo Sotelo  wardas Fanal für den idealistischen Freiheitskämp¬fer Franco , mit seinen Scharen das spanischeZand von der bolschewistischenHerrschaft z«befreien.

Aber auch Idealismus allein konnte nichtausreichen, um das Uebergewicht der bolsche¬wistischen Machthaber , das sie in Waffen - und
Menschenmaterial hatten , auszugleichen. Dienrit dem nationalspanischen Streben geistig ver-wandten Richtungen , das nationalsozialistische
Deutschland  und das faschistische Italien,sprangen hier in die Brdsche, um durch Ein¬satz von Menschen und Material dem durchdie Westlichen Demokratien verstärkten Ansturmder Sowjetspanier Einhalt zu gebieten.

Ende Juli 1036 beschließt der Führer,  der
nationalspanischen Bewegung des GeneralsFranco im Kampf gegen den BolschewismusHilfe zu leisten. Bereits fünf Tage später ver¬läßt in aller Stille ein Transport von 85 aus¬
gesuchten Freiwilligen  unter Führungdes Oberstleutnants von Scheele  die deutscheHeimat . Gleichzeitig beginnt die Ueberführungvon 2V Junkers -Transportmaschinen auf demLuftwege, die in zehn Tagen durchgeführt ist.Das Freiwilligen -Kommando ist als reines
Transportunternehmen  aufgestellt.
Zweck ist, die nationalen Streitkräfte von Spa-nisch-Marokko auf das Festland herüberzuschaf¬fen, da die meisten Einheiten der spanischenFlotte sich in roter Hand befinden . Und trotz¬dem wird das schwere Werk geschafft. Inner¬halb weniger Wochen werden rund 15 066Mann einschließlich schkverer Waffen, Geschützeund Munition auf diesem Wege nach Süd¬spanien Libergeführt.

Schon in dieser Zeit vollbringen die Frei¬willigen Taten , die über den eigentlichen Rah¬men ihres Auftrages hinausgehen . Die Be¬schießung der Luft - und Seetransporte durchrote Flottcneinheiteu zwingt die „Trausport¬staffel" zum Angriff . Das Linienschiff„Jaiine I." entkommt mit schweren Treffernauf dem Vorschiff. Den heldenmütigen Ver¬
teidigern des Älcazar  werden durch
wagemutige Flüge Lebensmittel  gebracht,die Madrider Front wird durch Bombeneinsatz
beunruhigt , und auch die Jäger , die bisher nurdurch passive Schutzaufgaben gebunden waren,gehen zum Slugriff über . In wenigen Tagensäubern sie im Abschnitt Madrid —Toledo denHimmel von roten Jägern und damit beginntschon Ende 1936 der

Siegeszug der deutsche» Jagdflieger.
Nachdem im September eine Verstärkung des

Freiwilligenkorps um weitere Jagdmaschinen,eine Aufklärungsstaffel , eine schwere Flakbatte¬rie und zwei Panzerkompanien erfolgt ist, kanndas deutsche Freiwilligenkorps mit größererAussicht auf Schlagkraft als bisher auf der2000 Kilometer lange » Front cingreifen . DieWeitere Entwicklung der Kämpfe, die einen
baldigen Sieg der nationalspanischen Kämpfernicht erhoffen läßt , führt zu dem Entschluß,die deutsche Hilfsaktion  durch Entsen¬dung eines geschlossenen Luftwaffenkorps zu
verstärken.  Die Maßnahme , die Anfang
November 1936 beschlossen wurde , führte zur
Entsendung voll einer Kampfgruppe , ein Jagd¬truppe , einer Aufklärungsstaffel , einer See-
aufkläruugsstafsel , einer verstärkten Flakabtet-lung , einer Luftnachrichtenabteilung und eines
Luftparkes . Das bisherige Freiwilligenkorpswird in die einzelnen Verbände eingegliedert.Zum Befehlshaber aller deutschen Freiwilligenlvtrd der damalige Generalmajor Sperrle
ernannt . Für das deutsche Korps bildet sichallmählich der Name

„Legion Condor"
heraus , unter dem es an allen bedeutenden
Kampfhandlungen des spanischen Bürgerkrie¬ges entscheidend tcilnimmt.

Von Dezember 1936 bis März 1937 bleibtder Schwerpunkt für den Einsatz der Legionzunächst die
Zentraifront bei Madrid,

deren zahlreiche Flughäfen mit neuen sowjet-russischen Maschinen belegt, lohnende Zielebieten. Daneben werden planmäßig Fernauf¬träge geflogen, die weit in das rote Gebiet
hineinführen . Feindliche Flughäfen , Häfen undBahnlinien werden erkundet . Größere opera¬tive Ziele werden angegriffen . Die Häfen vonCartagena , Alicante und Malaga sind oft imFeuer der Bomben . Wehrtechnisch wichtige
Rüstungszentren und Stahlfabriken werdenmit Bomben belegt, lind nachdem die Frontbei Madrid zur reinen Stclluiigsfront gewor¬den ist, wird die

Bereinigung der Nordfront
in Angriff genommen. In drei Monate laugenzermürbenden .Kämpfen gelingt di? Durchbre-chuna des ..e i i e r IIe II w, j! I S" y o I,

Bilbao , und am 18. Juni 1937 die Ein¬nahme der Stadt selbst.
Während der Vorbereitungen für den wei¬teren Angriff auf Santander  erfolgt über¬raschend ein Entlastungsborstoß der Roten

westlich von Madrid , der schnell Boden gewinntund damit den Zusammenbruch der gesamtenMadrider Front befürchten läßt . Der beschleu¬nigt herangeholten Legion Condor gelingt cs.in massiertem Bombeneinsatz den roten Ein¬
bruch abzustoppen. In den folgenden Kämpfe-,um Brunetc werden die schluchtartigen Berel,
stellungsräume der Roten durch Bomben
angrtsfe so eingedeckt, daß der feindliche En
mnungsfrok als restlos gescheitert gelten kan:Im Herbst 1937 beginnt nach einer Rückvcilegung der Verbände au die Nordfront der

Vormarsch auf Santander.
Am 26. August wird die Stadt besetzt und da-
kampferprobte Korps Navarra , das währendder gesamte,; Operationen an der Nordfrontzusammen mit der Legion Condor die Seele
des Angriffs bildet, dreht noch vor Erreichungvon Santander zur Verfolgung der Roten nachWesten ab. In langwierigen Kämpfen aneinem Gelände , das nur aus Felsbänaen »->»
lOOO, 1800 und 2500 Meter Höhe besteht, werdendie roten Truppen langsam , aber stetig zurück-gedrängt , während in ihrem Rücken die Ver¬
bände der Legion die Nachschnbstraßen, Brük-ken und Häfen angreifen und die Reste derroten Luftwaffe zerschlagen. Am 21. Oktober
1937 wird Gijon und Aviles besetzt  Ander Spitze der einrückenden Truppen marschierteine Flakbatterie der Legion Condor.

Die nächste Operation des nationalspanischenHanptguartiers . die der
Einkreisung von Madrid

gilt , ist vorbereitet . Drei Tage vor dem An¬
griffstermin schlagen die roten Truppen an der
Teruelfront  los . Die Stadt geht verloren,die Abschnürung deS gesamten Frontziviels von

Lerue , oroyt . Sofort wird die Legion Coudoran die gefährdete Front geworfen . DeutscheFlakbatterien wehren in vorderster Linie die
verzweifelten Angriffe der Roten ab. Durch
meterhohen Schnee und bei fast sibirischer Kälteziehen die „Strippenflicker " ihre Leitungen,
wird Nachschub nach vorn gebracht. Nach diesenSicherungen beginnt der Gegenangriffder nationalspanischen Truppen . Nachdem derstark zerklüftete Alfambra -Abschnitt unterstärkstem Einsatz der Legion Condor gefallenist, wird

Lerne ! von Osten umzingelt,
und am 21. Februar 1938 besetzt.

Nach kurzer Zeit holt Franco zu einemneuen Schlage aus . In schnellem Vordringenwird die Front südlich des Ebro durchstoßenund die Truppen erreichen auf dem Norduferden Abschnitt des Rio Segre und damit diefür die rote Rüstungsindustrie unentbehrlichenKraftwerke . Nach Sudosten abdrehend wird derStoß unaufhaltsam weitcrgeführt bis zum
Mittelmeer,  das am 15. April erreicht
wird . Die Angrisfsfront schwenkt nach Südenund wird von der Küste bis Teruel verbreitert.Unter laufendem Einsatz der Verbände der
Legion schiebt sie sich langsam in monatelaugcnKämpfen bei sich verschärfendem Widerstandund in unübersichtlichem Gelände auf Valen¬cia zu.

Als die Truppen dicht vor Sagunt stehen,brechen die roten Horden mit starken Kräftenüber den Ebro , dringen bis Gandesa vor undbedrohen damit die Hauptnachschnbstraße dervor Valencia kämpfenden nationalspanischenTruppen . Wieder ist es die Legion Condor , dieschlagartig verlegt , das weitere
Vordringen der Roten abstoppt.

Und dann beginnt um den Ebrobogen das ver¬bissenste und blutigste Ringen des spanischenKrieges , das beiden Gegnern Zehntausende an
Verlusten kostet̂ Systematisch werden hier nach¬einander die besten Divisionen der roten Armee

ourch rollende Bombenangriffe und Fe»ec>überfalle restlos zermürbt.
Katalonien ist als einzige Provinz nochU

fowjetspamscher Hand . Der Angriff auf diesesfruchtbare Gebiet , der am Woihnachtstage Wbeginnt , trisft einen moralisch völlig mücr-legeucu Gegner . Die
Befestlgungsrmgc um Barcelona

werden von den nationalspanischen TuM»
ohne wesentlichen Widerstand durchbrochenJetzt zeigt sich die Wirkung des stetigen M
systematischen Einsatzes der Seefiicgerstafjelnaus die Häfen , die Küstenbahnen und Straßen
Kataloniens . Auf den wenigen Rückzugstraßen,die den roten Truppen bleiben, werden sie, iWhin sie sich auch wenden , von den Bomben¬
angriffen und Tiefangriffen , von den Kanipj-wagcn und Flakbatterien der Legion Condorgefaßt und somit zu Lande , zu Wasser und inder Luft vernichtend geschlagen.

Schlag auf Schlag folgen die nationalspMschon Siege . Tarragona fällt , Barkk¬lon  a wird erobert , Anfang Februar find dH
Pyrenäen  erreicht , das rote Heer und seim
Luftwaffe sind, soweit sie nicht auf franzüsischrsGebiet «vertraten , geschlagen. Franco tritt zum
EndkamPf um Spanien  an . Die kanG
erprobtcn Korps werden im Becken von Ma¬drid bereitgestellt . Schlagartig  erfolgt m17. März der Angriff  auf beiden Seiten de»Toledo, der in schnellem Vormarsch weit in den
Rücken von Madrid führt . Und am 28. Miiymelden die Fernaufklärer der Legion Conddki
„W eiße und n n t i on ale F l ag g rn übndem ganzen bisherigen Rütsp »-n i e n !" ,

dm-
Nachdem im Juli 1936 General Francs

durch die Bereitstellung von 20 Junkers-
Trauspvrtmaschinen die erste Hilfe zuteil ge¬worden war , wurde in, September 1986 auch
eine Panzerabteilung (Gruppe DrohBnach Spanien befohlen, die aus einem Stab,
zwei Kompanien und einer Transportkomw-uie bestand. Sie wurde erstmalig Anfang Okto¬ber des gleichen Jahres eingesetzt mit dem Zielund der Aufgabe , daS spanische Heer am Pan¬zer, an der Pak und am Flammenwerfer a»s-
zubilden und die neuen Truppen auch auf dom
Gefechtsfeld  zu unterstützen.

Die Gruppe Drohne  wurde später nochum eine weitere Kompanie verstärkt  mO
hatte bis zum Ende des Krieges zwei Aus¬gaben  durchzuführeu . Die erste bestand inder Beratung  der Spanier vor und beimPanzer - bzw. Pakeiusatz, weiter in der Er¬
kundung  von Gelände , feindlichen Lagernund der Ermittlung guter Angriffsmöglichkei¬ten . Sie nahm selbstverständlich auch mit eige¬nen Panzern und Kraftradpatrouillcn an de»Gefechten teil und entwickelte dabei eine um¬
fassende Erknndungstätigkeit auf allen Kriegs¬schauplätzen.

Ihre zweite Ausgabe erstreckte sich auf dir
Ausbildung  von immer neuen Truppe»au deutschen und erbeuteten roten Panzernsowie an Kraftfahrzeugen , Pak und Flammen¬
werfern . Durch ausgezeichnete technische Kennt¬nisse gelang es, eigene und feindliche Panzer,die während des langen Kriegs unbrauchbargeworden waren oder erbeutet wurden , trotz
Primitiver technischer Möglichkeiten Wieder
kampffähig  zu mache» und sie erneut imKampfe gegen die Bolschewisten einzusetzcn.Die großen Erfolge , die die Deutschen beider Lösung und Durchführung dieser Aus¬gabe erzielten , veranlaßten die spanische Hm-führiing schon nach kurzer Zeit , sie zur Mit¬arbeit bei der Ausbildung der andere»
Waffengattungen herauzuziehe ». So wurde»im Frühjahr 1937 unter deutscher MitwirkungA us b i l d u n g s l a g e r geschaffen, in dem»der Offiziers - und Unteroffiz -ersersatz der spa¬
nischen Armee auf seine Aufgaben vorbereitetwurde und wo ihm die notwendigen Kenntnisseeiner erfolgversprechenden Kriegführung ver¬mittelt wurden.

Besondere Erwähnung verdient in diese»!
Zusammenhänge die Tatsache, daß neben de»
aktiven deutschen Soldaten auch zahlreicheSP a u i e n d e u t s che, größtenteils Teilneh¬mer des Weltkrieges , hervorragenden Änicu,.n der Du -..',,,. . er Lsmu-ung-mwer
hatten . Wie umfänglich diese Aufgabe war,beweist am besten die Tatsache, daß rund56 000 Spanier  durch die verschiedenartig-
ste,̂ Ausüildungskursc gegangen sind.

Neben den Soldaten der Luftwaffe und desHeeres gingen auf Wunsch General Francosim August 1936 auch einige Spezialisten
für  Artillerie -, Minen - und Funkwesen nachSpanien , die im Laufe der folgenden Monate
zahlenmäßig immcr wieder verstärkt wurden
und die Ende des Jahres a !S „GruppsNordsee"  der Legion Condor ungegliedertwurden . Ihr Aufgabcnkrcis bestand in demAusbau und Ansatz von Minenleger  n, i»der Aufstellung und Ausbildung eines Hilss-
miiiensuchverbandes,  in dem Einbauaugekaufter Waffen und Geräte,  in du»
Einfahren spanischer Schnellboote  mWnicht zuletzt in der prakii 'cheu Ausbildung duOffizieranwärter an - d e z-->-i
schule.
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VieDolkszasmaske wieder lieferbar
Bereits im Vorjahre war es möglich, einen

aheblicheu Teil der Stuttgarter Bevölke¬
rung mit der Volksgasmaske anszurüsten.
Mte sind die zuständigen Stellen in der
Me, allen Volksgenossen, die noch nicht im
Besitz einer Volksgasmaske sind, die VN 37
zu den bisherigen günstigen Bedingungen
zur Verfügung zu stellen. Selbstschutz ist die
erste Pflicht jedes Volksgenossen und jeder
Nolksgenossin. Im ganzen Gebiet des Kreises
Stuttgart werden die Blockleiter, unterstützt
durch die NSV -Walter und die RLB -Warte,
die Volksgenossen aufsnchen, um allen die
notwendigen Aufklärungen in dieser wichti¬
gen Frage zu geben und um alle Einzel¬
heiten, wie Handhabung , Aufbewahrung,
Lieferung, Preis usw. klarznstellen.

24V Entwürfe zum „Haus de» Kurgastes"
Das Preisgericht für den Wettbewerb zum

,Haus des Kurgastes in Wildbad " findet in
der Woche nach dem Juni statt , und zwar
in der Neuen Trinkhalle . Bei der außer¬
ordentlichen großen Beteiligung an diesem
Wettbewerb — es sind 240 Arbeiten einge-
gangcn — wird die ganze Neue Trinkhalle
für die Aushängung der Entwürfe auf die
Dauer von etwa zwei Wochen benötigt.

Bieselsberg , 29. Mai . Am Pfingstmontag
feierten die Ehegatten Gottlieb Lütter le
und Frau Rosine , geb. Baier , das Fest der
Goldenen Hochzeit.  Fünf Kinder , 12
Enkel und ein Urenkel freuen sich mit dem
dem Jubelpaar . Eine Tochter weilt schon seit
vielen Jahren in Amerika . Am Muttertag
konnte Frau Lötterle mit dem silbernen
Lhrenkrenz ausgezeichnet werden . Von
Krankheit wußte sie in den 73 Jahren ihres
Lebens nicht viel, bis sie seit einigen Mona¬
ten infolge schwerer Krankheit das Bett hü¬
ten mußte . Der Ehegatte feiert gleichzeitig
das fünfundzwanzigjährige Mesncrjubiläum,
zu dem er von der Kirchengemeinde beglück¬
wünscht und beschenkt wurde . Schon seit sei¬
nem Amtsantritt im Jahr 1914 legte er
großen Wert auf Pünktlichkeit . Jeden Werk¬
tagmorgen 5 Uhr und Sonntags zur festge¬
setzten Zeit läßt er mit uhrmäßiger Pünkt¬
lichkeit seine Kirchenglocken über unsere
Schwarzwaldbcrge erschallen. In den 75
Jahren seines Lebens ist er außer an einigen
Unfällen, bei seiner 41jährigen Tätigkeit als
Staatsholzhauer , noch nie krank gewesen.
Mit Stolz erinnert er sich seiner Jugendzeit,
die er im Gasthaus und ehemaligen Brauerei
zum „Lamm " in Schömberg als Hilfskraft
beim Brauen und Schnapsbrcnnen znbrachte.
Mö^cn dem betagten Jubelpaar noch recht
viele frohe Stunden in ihrem Lebensabend
zuteil werden.

Monskam , 31. Mai . Der 15 Jahre alte
Robert Talmon -Groß von Zainen , der hier
bei Verwandten Ledienstet ist, geriet am letz¬
ten Samstag zwischen einen Lastkraftwagen
und dessen mit Stroh beladenen Anhänger.
Die am Kopfe erlittenen schweren Verletz¬
ungen führten alsbald zum Tod des Ver¬
letzten.

Erster Anterführerlehrgang des
SA -Sturmbannes I 414 Calw
Am 10. und 11. Juni findet in Calm¬

bach,  dem Mittelpunkt des den Kreis Calw
umfassenden SA - Sturmbanngebietes , der
erste Unterführerlehrgang des neuen Sturm¬
bannes statt . In einer Besprechung vom 30.
Mai hat der derzeitige Sturmbannführer,
Obersturmbannführer Zeiler -Calw', den Be¬
fehl für die Vorbereitungen erlassen. Ein¬
berufen zu diesem Lehrgang werden sämtliche
Unterführer der Stürme vom stellvertreten¬
den Sturmfiihrer bis herunter zum stellver¬
tretenden Scharführer sowie die Sachbearbei¬
ter der Stürme . Im ganzen sind das rund
M SA -Männer , die am Samstag den 10.
Juni bereits in Calmbach eintreffen , wo sie
im Massenguartier in der Turnhalle unter-
gebracht werden . Am Abend findet ein großer
Kameradschaftsabend statt , wo auch ein SA-
Nlm zur Vorführung kommt. Musikalische
Vorträge und Erlebnisse aus der Kampfzeit
bilden neben dem kameradschaftlichen erstma¬
ligen Beisammensein des Unterfiihrerkorps
den Hauptrahmen des Abends . Am Sonntag
morgen ist Frühsport mit Flaggenhissung und
anschließend Verpflegung durch die NS-
Frauenschaft. Hernach folgen die Schulungs¬
referate. Der Schwerpunkt der SA -fachlichen
Schulung liegt auf den Gebieten : Dienstge-
''taltung , SA -Wehrabzeichen, SAG -Neuauf-

stellnng und Ausbildung , der kommende
Ausbildungsabschnitt L und die Aufgaben ab
1. Oktober mit den Wehrmannschaften . Die
Führertagung geht gegen 15 Uhr zu Ende.

k>.

Die Gau -Frauenschaftsleiterin
in Möttlingen

Am Donnerstag , den 25. Mai 1939, be¬
suchte die Gaufrauenschaftsleiterin , Fräulein
Haindl , mit der Gauabteilungsleiterin für
Grenz - und Airsland , Fräulein KlumPP, und
Pg . Mosak von der AO. das Rückwanderer¬
heim (frühere Rettnngsarche ) in Möttlingen,
nm sich selbst von der guten Unterbringung
der vom Ausland zurückkehrenden deutschen
Volksgenossen zu überzeugen . An der Be¬
sichtigung des Heimes nahmen ferner teil:
die Kreisfrauenfchaftsleiterin , Frau Treutle
(Wildbad ) und Kreisabteilungsleiterin für
Grenz - und Ausland , Frau Jllmann (Wild¬
bad). In dem sehr schön und zweckmäßig
eingerichteten Heim ist für etwa 150 Rück¬
wanderer Platz . 60 Gäste sind bereits ein¬
getroffen und sie fühlen sich in dem Heim,
das ihnen vorläufig eine Heimat sein soll,
sehr Wohl. Die einzelnen Zimmer sind wohn¬
lich und behaglich eingerichtet und es stehen
außerdem noch Helle und luftige Aufenthalts-
ränme zur Verfügung . Besonders schön ist
der Tagcsraum für Kinder , der früher als
Liegehalle benützt wurde . Die großen , brei¬
ten Fenster lassen so viel Licht herein , daß
trotz des trüben Wetters der Raum hell und
freundlich erscheint. Dampfheizung spendet
in dem ganzen Haus Wärme und Behaglich¬
keit. Die mit allen technischen Hilfsmitteln
eingerichtete Küche sorgt für das leibliche
Wohl der Gäste. Ein großer , gut gepflegter
Garten umgibt das ganze Anwesen und lockt
die Gäste zum Aufenthalt im Freien . Die
NS - Frauenschaft hat die Betreuung des
Heimes übernommen , so daß es den Gästen
während ihres Aufenthaltes im Rückwaude-
rerheim an nichts fehlen wird.

Mit einem Dank au den Verwalter des
Heimes , Pg . Braitliug , schieden die Besucher
mit der Ueberzeugung , daß dieses Heim , den
ans dem Ausland zurückkehrenden Deutschen
wirklich eine erste Heimat sein wird.

Besuch aus unserem Kamerad¬
schaftsgau Schleswig-Holstein

Unser Kameradschaftsgau Schleswig -Hol¬
stein entsendet 12 Mitarbeiterinnen der Ab¬
teilung Grenz - und Ausland zur Fühlung¬
nahme mit unserem Gau . Unsere Gäste wer¬
den nach einer Wanderung von Calw über
Hirsau in Liebenzell im Kurhaus einen
schleswig-holsteinischen Heimatabend gestalten
unter dem Thema : „Schleswig -Holstein meer-
umschlungen, deutscher Sitte hohe Wacht",
und im Verlauf dieses Abends Landschaft,
Menschen und den völkischen Kampf an der
Grenze schildern. Die umliegenden Frauen-
schaften sind zu diesem Abend eingeladen.

Vom deutschen Männergesang
Kreisleiter Lüdemann beim Sängertag

des Zollernkrcises . Der Zollernkreis hielt in
Bisingcu seine diesjährige Sängertagung ab,
in der als neuer Kreissängerführer Bürger¬
meister Bindereif (Hechingen ) bestätigt
wurde . Kreisleiter Lüdemann (Balingen ),

der sich schon vor einiger Zeit bereit erklärte,
im Führerrat des Sänger -Zollernkreises mi -
zuarbeiten , machte dabei richtungsweisende
Ausführringen über die Zusammenarbeit von
Partei und Sängerbewegung . Nach einer
Würdigung der hohen kulturellen Leistungen
und der Erhaltung deutscher Art durch dre
von einem starken Idealismus getragenen
deutschen Gesangvereine , kam der Kreisleiter
auf die Krisenerscheinungen der letzten Jahre
im Gesangvereinswesen zu sprechen, die die
Partei verpflichte, sich um die Gesangvereine
zu kümmeru . Von entscheidender Tragweite
waren die Ausführungen des Kreisleiters zu
dem Thema : „Einheit oder Zersplitterung
in der Sängerbewegung ". Die grundsätzliche
Parole könne hier nur lauten : Zuerst und
in erster Linie im Gesangverein singen. Mit
einer feierlichen Verpflichtung der Sänger
auf ihre politische Aufgabe , die darin bestehe,
den Anfüruch der deutschen Seele zum Glau¬
ben au das deutsche Volk, den uns der Füh¬
rer wieder geschenkt hat , im Liede zu offen¬
baren , schloß Kreisleiter Lüdemann seine von
den Sängervertretern mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen . — In die¬
sem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß
Kreislciter Lüdemann schon vor einiger Zeit
Maßnahmen ergriff , die für die Zukunft auch
ein enges Zusammenwirken von Hitlerjugend
und Gesangvereinen zum Ziele haben.

Ein weiterer Dampfer fährt für KDF
NSG . Bekanntlich waren alle Seefahr¬

ten, die die NS -Gemeinfchaft .Kraft durch
Freude " für den kommenden Sommer aus¬
geschrieben hatte , schon kurz nach der Be¬
kanntgabe besetzt. Es stellte sich heraus , daß
trotz der Indienststellung der beiden neuen
KdF -Tampfer „Wilhelm Gustloff " und „Ro¬
bert Ley" der vorhandene Schiffsraum nicht
ausreicht , um allen Wünschen gerecht zu wer¬
den. Das ist ja auch nicht verwunderlich,
denn eine von Jahr zu Jahr steigende Zahl
von Volksgenossen entschließt sich zu einer
KdF -Fahrt , um die Schönheit fremder Län¬
der, die vorbildliche Urlaubskamerndschaft und
die hervorragende Betreuung au Bord der
KbF -Schiffe kennen zu lernen.

Umsomehr ist es zu begrüßen , daß es
nunmehr der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "gelungert ist, einen weiteren Damp¬
fer in ihren Dienst zu stellen, und zwar das
Hapag -Schiff „Berlin ", einen neuzeitlich ein¬
gerichteten Touristendampfer , der allen An¬
forderungen , die die KdF -Urlauber bei ihren
Seereisen zu stellen gewohnt find, absolut
entspricht . Auf dem Dampfer können 900
Urlauber in geräumigen , wohnlichen Kabi¬
nen uutergebracht werden . Zunächst soll die
,Werlin " für die beliebten Fahrten in die
norwegischen Fjorde während des kommen¬
den Sommers eingesetzt werden , wobei die
Ein - und Ausschiffung in Bremerhaven statt¬
findet , so daß sich Gelegenheit bietet , die
Hafenanlagen und die alte Hansestadt Bre¬
men eingehend zu besichtigen. Dem Gau
Württemberg - Hohenzollern der NS - Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " ist die „Ber¬
lin " für eine Fahrt vom 14. bis 22. Juli
1939 zugeteilt worden , wodurch allen Volks¬
genossen, die bisher keine Möglichkeit hatten,
sich an einer solchen Norwegenfahrt zu betei¬
ligen , nochmals Gelegenheit geboten wird,
ihre Anmeldung bei den KdF -Dienststellen
abzugeben.

Iss schmerzhafte Gift-er Niem
Seme Widerstandskraft gegen änßere Emflnffe- Auch für den

Menschen nicht««gefährlich

N»r1si-ävm1or mit
dstrsuten Orgsnksskionsn

l Amt für Vslkswohlsahrt . Ter Kreisam 'S-
leiter . Die Ferienkinder aus dem Gau Schi a-
ben fahren am kommenden Dienstag , 6. Juni
nach folgendem Fahrplan in ihre Heimat zu¬
rück:

Herrenalb ab 6.0r Uhr,
Wildbad ab 9.10 Uhr,
Neuenbürg ab 9.30 Uhr.

Die Pflegecltern werden gevten, die Kinder
rechtzeitig zur Bahn zu bringen.

RSFranenfchnft — Tenischrs Franenkirrk
Neuenbürg . Donnerstag 20.30 Uhr zum
Heimabend Treffpunkt Windhof.

sa ., SLir .. SS ., ns »« «.

SA der NSDAP , St . 3.414. Tr . I. A n
Mittwoch , 31. 5. 39, Trnppdicnst . Antrei . n
20 Uhr bei der Kraftwagenballe in Ren . n-
büg . Sport mitbringen.

j N4., 4V., Ski« ., j

Hitlerjugend Neuenbürg . Zur Vorberei¬
tung des Reichssportwettkampfcs tritt die
ganze Hitlerjugend Neuenbürg mit Motor«
HI und Spielmannszug heute um 20.15 Uhr
mit Sport an der Turnhalle an.

BdM Schar Neuenbürg . Heute ab :>d
pünktlich um ;19 Uhr tritt die ganze Sa ar
zum Neben an der Turnhalle an . Es kommt
unser Gebietsführer.

Jungmädelgruppe 12 4- 1. Schar 1 tritt
heute nachmittag um 3 Uhr an der Turnhalle
zum Sport an . Schar 2 nm 5 Uhr an Irr
Turnhalle.

daß infolge der heftigen Schwellung Er ' i?-
kungsgefahr eintritt.

Wird der Mensch von einem ga oiM
Schwarm Bienen überfallen , so kann er eb. nsü
wie das Pferd durch eine zu große An HI
von Stichen den Tod finden . Bienen fori .-er
haben jedoch festgestellt, daß im allgemeinen
erst etwa 500 Bienenstiche auf den gesunden
Menschen tötend wirsen . Frauen werden von
dem Gift erheblich stärker beeinflußt.

Bis zu einem gewissen Grade kann man
übrigens gegen das Gift immun werden.
Manche Imker sind gegen Bienenstiche v'ftlkg
oder so gut wie völlig unempfindlich, in vie¬
len Fällen haben sie sich so allmählich an daS
Bist gewöhnt , daß schließlich 20 und sogar 100
Stiche am Tag ertragen werden können, ohne
daß eine ernstere gesundheitliche Schädigung
entsteht.

Langenalb , 31. Mai . Das 316 jährige
Söhnchen des Sägewerksbesitzers Gottfried
Schönthaler  in Langenalb (Holzbachtal)
ist beim Spiel in einem unbewachten Augen¬
blick in den Werksweiher gefallen und er¬
trunken.

Wenn der Mensch von einer Biene gestochen
wird , so ist das nicht nur ein sehr schmerzhaf¬
ter. sondern auch ein ganz komplizierter Vor-

^gang. In zwei Drüsen , von denen die eine ein
alkalisches, die andere ein saures Sekret liefert,
wird daS Gift im Giftapparat der Biene ge¬
bildet. Wirksam ist es nur dann , wenn beide
Sekrete gleichzeitig in die Stichwunde gelan¬
gen — das ist beim Stich immer der Fall —,
während jedes Sekret für sich nicht giftig zu
sein scheint. ^

Das Bienengift , das so stark ist, daß schon
ein Tropfen von 0,0125 Kubikmillimeter heftige
Schmerzen erzeugt, besitzt eine geradezu ver¬
blüffende Widerstandskraft gegen äußere Ein¬
flüsse. Es behält seine Volle Wirksamkeit, wenn
man es zehn Tage lang einer Hitze von 100
Grad Celsius anssetzt, büßt sie aber auch nicht
ein, wenn man es fest einfrieren läßt.

Die meisten Bienen gehen an dem Bertei-
dignngsstich selbst zugrunde , da der Wider¬
haken der Stachelspitze das Hsrausziehen des
Stachels aus der Wunde hemmt und die Bie¬

nen, wenn sie schnell loskommen wollen , sehr
oft den Stachel mit den Giftdrüsen in der
Wunde zurücklassen müssen. Das hat dann den
Tod der Biene zur Folge.

' Bienengift wirkt auf die meisten Tiere und
Menschen sehr stark. Regenwürmer sterben
schon, wenn das Gift nur außen auf die Kör-
perhant aufgetragen wird . Ein Sperling kann
an zwei bis drei Bienenstichen zugrunde gehen,
während manche Eidechsen und Kröten solche
Stiche ohne jeden Schaden vertragen . Andere

iTiere dagegen, z. B . Frösche und besonders der
Bienenvogel , können Bienen mit ihrem Gift-

!apparat verzehren , ohne vergiftet zu werden.
Beim Menschen ruft der Stich zuerst heftig

brennende Schmerzett sowie eine starke Rötung
und Schwellung der geschwollenen Körperstelle

i hervor, richtet aber gewöhnlich keinen dauern-
. den Schaden an . Unangenehmer ist der seltene
i Fall , daß eine Biene ins Auge sticht und Le-
i bensgefahr entsteht, wenn eine lebende Biene
i rn die Mundhöhle gerät und Zunge , Schlund
Ioder Gaume» mit ihrem Stachel verachtet, so

Äus Pforzheim
Erhängt

hat sich der Leiter eines hiesigen Beirie'
Der Selbstmord ist auf Unregelniäßigkei n
finanzieller Art zurückzuführen.

Aus der Großen Strafkammer
Am 31. März ds. Js ., nachts gegen i i

Uhr , wurde am Ausgang der Torfstraße v. n
Langenbrand der 53 Jahre alte verheirawre
Wilhelm Holl vom rechten Hinterrad ein -s
Lastzuges erfaßt und zu Boden geschlendert.
Er geriet unter das Fahrzeug und wurde
mit einer Zertrümmerung des Gesichtsschä¬
dels und des Brustkorbes sowie mit anderen
schweren Verletzungen tot unter dem Lastzug
hervorgezogen . Die Schuld cm dem Unglück
wurde dem verheirateten 40 Jahre alt n
Kraftwagenführer Karl F . in Enzklöfle . le
zugeschoben. Er soll den Holl schon etwa 10
bis 50 Meter vor der Unfallstelle gesehen und
auch bemerkt haben , daß der Mann vor ihm
mit seinem Fahrrad hin - nnd herschwankte
und bei seiner Vernehmung an Ort und
Stelle der Ansicht Ausdruck gegeben habere
daß H. angetrunken gewesen sein müsse. Tie
Anklage warf ihm vor , ohne ein Warnungs¬
zeichen versucht zu haben . Holl zu überholen.

>Der Angeklagte behauptete in der Hauptver-
jHandlung , daß H. mit seinem Fahrrad ge¬
istanden und sich dann ganz unerwartet auf
^ie Straßenmitte begeben habe, als er (d. r
iAngeklagte) ihn hätte überholen wollen . Man
!stritt sich um die Frage , ob H. Überhan l,
angetrunken war . Ein ihr: begleitender Zer ,e

!bekundete, daß H. sicher seines Wegs gegan¬
gen fei und sich ebenso sicher nnd vernünftig
unterhalten habe. Das Gericht stellte sich c.nf
den Standpunkt , daß der Angeklagte seine

SA-Wehrabzeichen, SAG-Neuauf- >Staweis aus oer Wunve arm»" — - i — . . ". '

Wetcke frische, welche stelle straklt im staus an jeder Stelle.
fllles blitzt in Keller Pracht, kier Kai G reinsemackt!



Sorgfalt verletzt und de» Tod des H. ver¬
schuldet habe, betonte dabei aber auch eine
Mitschuld des H. Das Urteil lautete wegen
fahrlässiger Tötung und Ueüertretung der
RSTVO ans eine Geldstrafe von 426 NM.
an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von 12 Wochen.

Au- den Aachbargallen
Geschädigte wollen sich melden ""

Ludwigshafen a. Rh.. 31. Mai . Ein ledigerMann wurde sestgenommcn, weil er im Hm-
denlmrgpark , gelegentlich des PfingstianzeS,
mehreren Frauen die Handtaschen nach dem In¬
halt durchsuchte und in einem Falle einen
Geldbetrag aus einer Tasche entwendete . Per¬
sonen, die auf solche Art im Hindenburgpark
geschädigt wurden , wollen sich bei der Kripo¬
stelle melden.

Ludwigshafen a. Rh.. 31. Mai . Ein 26 Jahrs
alter Mann , der durch auswärtige Behörden
gesucht wurde , konnte festgenommen und ins
Gerichtsgefängnis Ludwigshafen eingeliefert
werden . Der Täter hat anher verschiedenen
Diebstählen in mehreren Städten der Pfalz,
BademS und Hessens  Betrügereien ver¬

um . Er ist als Schornsteinfeger ausgetreten und
hat sich vornehmlich in Brauereiberrieben grö¬
ßere Geldbeträge erschwindelt. Auch andere
Geschäftsleute wurden durch den Betrüger ge¬
schädigt. Personen , die auf diese Weise geschä¬digt wurden , wollen sich bei der Kriminalpoli¬
zeistelle Ludwigshafen melden.

Gerüst mit sieben Arbeitern r 'mgestürzt
Frankfurt a. M ., 31. Mai . An einem großen

Neubau in Höchst ereignete sich ein schweresU ngl ü ck An einem Teil des .Baugerüstes lö¬
sten sich die Verstrebungen , so daß sieben Ar¬
beiter mit in die Tiefe gerissen wurden . Viervon ihnen wurden verletzt, drei davon so
schwer, daß sie ins Höchster Krankenhaus einge-liefert werden mußten.

Ludwigshafen , 28. Mai . (Schwerer
Diebstahl .) Ter 25 Jahre alte Fritz W. aus
Ludwigshafen wurde wegen fortgesetzten ein¬
fachen und schweren Diebstahls vom hiesigen
Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe von
einem Fahr und drei Monaten verurteilt . Er
stahl ans dem Lager einer landwirtschaftlichen
Genossenschaft wiederholt neue Kartoffelsäcke,
die er bei Händlern in Frankenthal , Wormsund Mannheim weit unter dem wirklichen Wert
verkaufte. Die ausgestellten Quittungen unter¬
schrieb er mit falschem Namen . Weiter ent¬
wendete W- in Frankenthal und Ludwigshafen
je ein Herrenfahrrad.

Amerikanische „Rechtsprechung". Durch einen
Schadenersatzprozeß wurde die recht merkwür¬
dig anmutende Tatsache enthüllt , daß eine 52-
jährige Ehefrau in USA , Mutter von 10 Kin¬
dern , die eine ihr auferlegte Geldbuße von 10
Dollar nicht bezahlen konnte, vom Richter ver¬
urteilt worden war , fünf Tage lang mit einer
Rotte zusammengeketteter Sträflinge am Stra¬
ßenbau mitzuarbeiien . Die Frau , die nach
einem Streit während einer Sportveranstal¬
tung verhaftet worden war , schaufelte und
grub einen halben Tag lang , bis sie zusam¬
menbrach . Die Frau hat nunmehr den Ort
McDowell , wo sie verurteilt worden war , auf
25 000 Dollar Wegen erlittener physischer und
seelischer Qualen verklagt.

Schiffsunfall in Triest . Infolge eines Scha¬
dens an der Steuerung stieß der aus Pola
kommende Dampfer San Ginsto in Triest beim
Landen mit aller Wucht gegen die Hafenmole.
Im Augenblick des Unfalles befanden sich
zahlreiche Personen auf dem Treppen , um sich
für das Anssteigen Lereitzuhalten . 15 Personen
wurden durch den Anprall von den Treppen
geschleudert und erlitten Verletzungen . . Zehn
Personen mußten in das Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Donnerstag , 1. Juni
5.15: Morgeulied , Zeitangabe , Wetterdr,

richt, Wiederholung der zweiten Abend»«»,
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. KM>
Gymnastik. 0.30: Frühkonzert. 7.00- 7gg!
Frühuachrichte». 8.00: Wasserstnndsmelduiü
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.1V: Gym¬
nastik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen
9.20: Für Dich daheim . 9.30: Sendepause.
10.00: Volksliedsingen . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender M
Wetterbericht. 12.00: Mittagskouzcrt. IM.
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert aus Italien.
11.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes
11.10: Heitere Klassik. 15.00: Sendepaust
16.00: Nachmittagskouzert . 17.00- 17.lv: Kz
Ochscumeuuett. 18.00: Neue fröhliche Weisen.
18.15: AuS Zeit und Leben . 19.00: Parate
der Instrumente . 19.45: Kurzberichte. AM>.
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. U.̂ '
„Unser singendes, klingendes Frankfurt".
31.30: Kapitän Murkys Kajüte . 22.00: Nach¬richten deS Drahtlosen Dienstes, Weiter-

Für die Hausapotheke
Laß Deinen Bestand von Zeit zu
Zeit vom Apotheker überprüfen.
Er sagt Dir, was für den Not¬
fall noch zu gebrauchen— was
verdorben—was zu ergänzen ist.

Stadtpflege Neuenbürg.

Veennholz-Verkaus.
Am Donnerstag den 1. Inni . nachm . 8 Uhr , kommenauf dem Rathaus zum Verkauf:
aus dem Stadtwald Abt. I 2 Buchberg und l 5 Miihlteichi

60 Rm. buchen und tannen Brennholz»
16 Lose Schlagraum.

Stadtpfkeger Klaiber.
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Krsktkskrsr
stir neuen Dieseliastzug!,n Nahverkehr für sofortgesucht. Gute Dauerstellung.

Tüchtiges, kräftiges

Rmmerms-Oen
sofort In Iahrerstellung gesucht . Bewerbungen mit Lichtbild«uwZeugnisabschriften an

Schömberg , Kreis Calw.

Mätiokew
für Küche für sofort gesucht.

Weinstube Bellosa
Wikdbad.

Tapezier., Polsterer- «ud
Dekorateur-Lehrling

kann sofort od. später elntreten.
Emil Antritter , Tapeziermstr.,

Pforzheim . Bleichstraße 51. lilWIMIIIWINIlllWIÜM

Lngelsdrnnck , cken 31. d-lni 1939.

Voetvr - Zknrsigo.
Unsere liebe gute Natter . OroLmutter, Lcbvvester,

Lciiwägerin unck Tante

Lnnar«h« smmls, sed r«
LensenscllmieäsvvNve

ist gestern dlackt nacb langem, scwversn lleicken, sanktin ckem Herrn entscklaken.

vis irsusrnäen Mnierblisbenen.
LeerckigungDonnerstag nackm. 2Vz Dkr in IValckrennack.

Mnnree
äurcd Venus8 verstärkt
oäsr8 extra verstärkt
UsdsrrsscNsnclssürgsv
nie Vsrsucbsn 5is nocd
tisuts Venus,es tiiltt wirk,
lieb! Vsnus-8ss!ct>w
wssssr dsscklsunigtz
äsn Lrtolg.sd 70 ktpt1
Vollsnästs Lcdönksit

^ ci Vsnuslsgss Lrsms.
luden ru SO uns LOktpf,
krdältl.iTscdgsscdästsn.

Schönezri» -WM
möglichst mit Bad, in Feldren-
«ach oder Umgebung, evtl, auch
Neuenbürg , gesucht.

Gefl. Angebote unter Nr. 1000
an die „Enztälcr" - Geschäftsstelleerbeten.

Wildbad.
Großes, sehr ruhig und sonnig ge¬
legenes, modern möbl . Zimmer
an Herrn od. Dame zu vermieten.

Angebote unter Lhriffre 100 a»
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

3m Enztal
sommerliche

für sofort oder später zu mieten
gesucht.

Angebote unter Chiffre 105 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

für sofort gesucht.
Angebote unter Nr. 1026 an die

Enztäler-Geschästsstelle.

N6il!kNlM-8vk!8kKsttLll
0. äleed'sclie Lucli-
äruckerel Weuevdürg

G

Damit ist bestimmt kein
Geschäft mehr zu machen!
Heule lesen sa Zehntausend« in alter Ruhe täglich den
Anzeigenteil ihrer Zeitung, da lesen sie alle Angebote
und die Nachfragen, denn jeder kluge Geschäftsmann
wirbt ta durch Anzeigen und Käufer und Verkäufer
finden sich täglich tn den Klein-Rnzeigeq, dt« sind
billig und werden von allen gelesen.

kMrüekeiuis formen null forben
!M . 6 .85 , 9 .75 . 12 .75 u. vi-ker

VirnrU-SIussn uml Zedürrea
IM . 2 .50 , 3 .75 , 4 .9Ü

8penesr nnü Vrseklenröcke
!VIK. 6 .75 , 8 .90 . 12 .75

ptorrksim , Leks liisstrgsr - una vlumsnstrsb«

Ein frischer Transport

hochträchtiger, gewohnter Kalbinnen
junger Kälberkühe, Milchkühe und

schöner Zucht- und Einstellrinder
steht in meinen Stallungen in Höfen  hei«!

Bahnhof zum Verkauf und ladet Kausliebhaber freundlichst ein.
Max Wlehler, Viehhandlung. Höfe« a. S.

Telephon Höfen 41.

v/6rkck,I

wird heute der Briefwechsel aus der Schreib¬
maschine erledigt, denn die Briefe, die an die
Kundschaft gehen, sollen zeitgemäß aussehen.
Zum handwerklichen Unternehmen gehöre»
auch Geschäftsdrucksachen mit einem sauberen,
zunftgemüßen Namenaufdruch, denn erst dann
bekommt der Briefwechsel ein eindrucksvolles
Aussehen. Geschäftsdrucksachen für das Hand¬
werk liefert preiswert die C. Meeh 'scht
Buchdruckerei . Neuenbürg . Tel . 404

SremdeiWer
IremdciibMe

sind zu beziehen durch die
C.Meeh'iche Bnchdrnckerei.

Die Hausfrau merk ..
den Gehalt einer Bohnerinasse an
gianzgebendenHnrtwochstn°
schätzen und verwendet deshalb
mit dein Sonnenstempel der^
suchsstelle des Deutschen brau
wcrks-ausgezeichnete NavmH" ,
wachs„ « ugu, »- " - W l
Eberhard-Drogerie Karl Plapp̂^
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